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-niest Heinrich XX». Rentz ü.S.s.
Aus Greiz wird gemeldet, daß der regie­

rende Fürst, Heinrich X X I I .  Reuß ä. L., am 
Sonnabend Nachmittag um 5 '/ ,  Uhr ge­
storben ist. D ie Landesbehörden sind zur 
Erledigung der Thronfolgerfrage zusammen- 
getreten.

M it  Fürst Heinrich X X I I .  Renk S. L. ist 
eine bekannte und charakteristische Erscheinung 
aus dem deutschen Verfassungsleben ver­
schwunden. E r hat zwar im politische» Leben 
Deutschlands durch seine autiqnirte Preußen- 
feindschaft eine etwas sonderbare Stellung 
eingenommen, erfreute sich aber im eigenen 
Fiirstenthnm durch seine landesväterliche 
Fürsorge nicht geringer Beliebtheit. Fürst 
Heinrich X X I I .  wurde am 28. M ärz  1846 
zn Greiz geboren. E r folgte am 6. Noven« 
ber1857se«nemBater, demFürstenHeinrich X X . 
i» der Regierung nnd stand bis 28. M ärz  

der Vormundschaft seiner M utter, 
Karoline, geb. Prinzessin von 

^ 'eu -H m nb n rg . E r ' brach mit dem bis-
^ k!in?,!^'^'schen Regierungssystem und 

gab seinem Lande bei der selkstttäildiaeu
°u,e Verfassung. 

Fürst Heinrich X X I I .  war seit d-,,. a Öx.».
b-r 1872 mit der Prinzessin Jda vö» Schamm 
burg.Lippe, welche am 28. September 1891 
starb, vermählt. Der Erbprinz Heinrich X X IV .  
'n. schwachsinnig «ttd daher zur Erbfolge 

berechtigt. Die Regierung i» beiden 
Fnrstenthümern —  Rentz ältere und jüngere 
^'"1^ i" ' Mannesstamme «ach dem

Erstgebnrt und der agnatischen 
Lmealsolg« erblich; erliicht die eine Linie, 
succedirt die andere. Die Thronfolae wird  
sonach anöden Fürsten Heinrich X IV .  von 
Rentz jüngere Linie übergehen. Durch die 
Bereinigung der beiden Linie» haben w ir 
eine» Kleinstaat weniger im deutsche» Reiche. 
Der verstorbene Fürst w ar kgl. preußischer 
General der Infanterie L In suits der Armee 
Mld Chef des 2. Bataillons 7. Thür. Juf.. 
Regts. N r. 96.

Die Enthüllung des Rosenberg- 
Denkmals

hat am Sonntag in Hannover in Gegenwart 
des Kaisers und des Kronprinzen stattgefunden. 
Se. Majestät der Kaiser, Se. Kaiser!. Hoheit

der Kronprinz und Se. Königl. Hoheit Prinz  
Heinrich trafen am Sonnabend Abend um 
11 Uhr 20 Minuten mit Gefolge von Meppen 
in Hannover ein. P rinz Heinrich reiste als­
bald nach Kiel weiter. Sonntag Vorm ittag  
begab sich der Kaiser in Begleitung des 
Kronprinzen m it Gefolge zn Wagen vorn 
Schloß nach der Garnisonkirche. Am Kirchen- 
portal empfingen General von Stünzner und 
die Geistlichkeit den Kaiser. Um 1 0 '/, Uhr 
begann der Gottesdienst, au dem die Gene 
ra litä t und die in Hannover eingetroffenen 
Deputationen der Kavallerieregimenter theil 
nahmen. Die Predigt hielt M ilitärober. 
Pfarrer Rocholl. Von der Kirche begaben 
sich der Kaiser, in der Uniform des Königs- 
nlanenregiments, nnd der Kronprinz nach 
dem neuen Provinzialmnseum im Maschpark, 
welches unter Führung des Vorsitzenden des 
ProvinzialanSschnsses Fürsten zn Jnn- nnd 
Knyphausen nnd des Laudesdirektors Llchten- 
berg besichtigt wurde. Um 12 Uhr trafen 
der Kaiser und der Kronprinz m it Gefolge 
bei dem Denkmal des Generals der Kavallerie 
v. Rosenberg ein. Dasselbe ist in der Nähe 
der Ulanenkaserne an der Herrenhäuser Alle 
in Form einer Granitblocks mit dem Bronze 
Medaillon v. Rosenbergs inmitten einer 
Gruppe von Kiefern und Haidekrant er­
richtet. Der Schöpfer des Denkmals ist 
Bildhauer Krnse. Am Denkmal waren be- 
reits versammelt zahlreiche aktive nnd ehe­
malige höhere Kavatterieoffiziere, unter 
letzteren Minister v. Podbielski, ferner Ver­
treter der bayerische», sächsischen und Württem­
bergischen Kavallerie, die Generalität Hau- 
novers, die Ofstzierkorps der Königsulcrne» 
und Zietenhnsaren sowie M itglieder der 
Familie v. Rosenberg, ferner Stadtdirektor 
Tram m , Polizeipräsident G raf Schwerin, 
Regierungspräsident v. Brandeiistein. Die 
Mannschaften des Regiments der Königs- 
nlanen und die Unteroffiziere der Reitschule 
bildeten am Festplatz zu Fuß Spalier. 
Geueralfeldmarschall G raf Waldersee nnd 
General Stünzner empfingen Se. M a j. den 
Kaiser, welcher unter den Klängen des Präseutir- 
marsches die Fronten abschritt. Se. Majestät 
begrüßte die Anwesende» und »ahm unter 
den« Baldachin Aufstellung. G r a f W a l d e r -  
see hielt alsdann eine Ansprache, in welcher 
er ausführte, an dem hier aufgestellten Denk­

mal sei die ganze deutsche Kavallerie be- 
theiligt, der Block sei ei» Geschenk S r . 
Majestät des Kaisers. Die Stadt Hannover 
wolle dankenswerther Weise das Denkmal 
übernehmen. General v. Rosenberg sei ein 
vorbildlicher Reitergeueral gewesen; die 
Kavallerie verdanke ihm viel für ihre Ent­
wickelung. Während die Hülle des Denk­
mals siel, präsentirten die Trnppen; Seine 
Majestät der Kaiser salntirte. E r unterhielt 
sich darauf lebhaft mit den Anwesenden, be­
sonders m it den Mitgliedern der Familie 
v. Rosenberg. Am Denkmal wurden zahlreiche 
Kränze niedergelegt, darunter einer »Von 
Mitkämpfer» und Kameraden aus großer 
Zeit". Se. Majestät der Kaiser nahm hier­
auf den Parademarsch über das Königsnlanen- 
regiment sowie über die übrigen Trnppen 
der Garnison Hannover ab, welche in den 
Straßen Spalier gebildet hatten. Seine 
Majestät empfing nach beendetem Vorbei­
marsch militärische Meldungen nnd verließ 
mit S r . Kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen 
unter Hurrahrnfen des Publikums den Fest­
platz. Das Wetter war prachtvoll.

Um I  Uhr nahmen Se. Majestät der 
Kaiser und Se. Kaiserliche Hoheit der Kron­
prinz an dem Festmahl der zur Rosenberg- 
feier in Hannover versammelten Kavallerie- 
offiziere in Kastens Hotel theil. Zu dem­
selben waren auch die Spitzen von Provinz 
nnd Stadt Hannover erschienen, im ganzen 
waren 180 Personen anwesend. Feldmarschall 
G r a f W a l d e r s e e  brachte das Hoch aus 
Se. Majestät den Kaiser aus, indem er der 
Freude über das Erscheinen S r . Majestät 
und S r. Kaiserlichen Hoheit Ausdruck gab. 
Die gesanunte Kavallerie werde hierdurch 
geehrt. E r glaube, Se. Majestät wolle den 
frischen Reitergeist Pflegen nnd fördern. 
Redner sprach die Ueberzeugung aus, daß
der Kavallerie trotz der Vervollkommnung der schaumigen im vollen Umfange.
Feuerwaffen noch herrliche Tage bevorstehen 
können. Die Gelegenheit dazu werde mit 
Freuden ergriffen werden. Se. Majestät 
der Kaiser erwiderte m it folgendem T r i n k -  
sp r u ch: »Ich begrüße am heutigen Tage die 
gesammte Reiterei des deutschen Heeres. 
Fürwahr, über das Grab des Generals hin­
aus hat seine Persönlichkeit eine so gewaltige, 
magische Auziehiingskraft bewiesen, daß sie 
aus allen Gaue» des deutsche» Reiches nnd

den Kontingenten M einer Verbündete» die 
Reiter zusammengezogen hat, sodaß unsere 
deutsche Reiterei heut zum erstenmale eine 
einzige geschlossene Masse hat zeigen 
könne». W ir  wollen uns eine Lehre aus 
dem heutigen Tage nehmen. Wie der Ge­
neral mir seine Dienste und reine Pflicht 
kannte, so mögen Sie es auch thun. Das  
höchste, was einem Offizier in seinem Dienste 
im Leben erblühen kann, ist die eigene volle 
Befriedigung in der Ausfüllung seiner Stelle. 
W ir können —  zurückblickend über das Lebe» 
des Generals von Rosenberg —  ein Gedenk- 
Wort schreiben, das für uns aber auch zn 
gleicher Zeit bis in alle Zukunft gelten soll: 
Ziel erkannt, die Kräfte gespannt! DaS 
sei auch maßgebend für unsere Reiterei. So 
mögen w ir auch aus dem heutigen einfachen 
Denkmal Sinnbild und Vorbild schöpfen. 
Aus märkischem G ranit ei» Block trägt die 
Züge des Generals, in Erz geprägt —  so 
mögen auch Sie das Stück G ranit unseres 
Heeres, das sich Reiterei nennt, hegen. Pflegen 
nnd krystallisiern lassen, daß jeder, der dar­
aus beißt, die Zähne verliert. I n  diesem 
Sinne erhebe Ich M ein Glas und trinke auf 
das Andenken des Generals, auf die deutsche 
Reiterei nnd den hervorragendsten Vertreter 
derselbe», den Generalseldmarschall Grafen 
von Waldersee, hnrrah! —  Um 4 Uhr 
reisten Se. Majestät der Kaiser und Se. 
Kaiserliche Hoheit der Kronprinz unter 
stürmischen Kundgebungen der Bevölkerung 
nach Berlin a b .______________________

Politische TiMSschau.
Wie i» Zentrnmskreisen verlautet, soll 

künftighin der Abg. Bachen« die führende 
Stellung in der Z e n t r u m  s p a r t  e i  ein­
nehmen. Abg. Bachen« gehörte zu den Ver­
trauten Liebers und theilte dessen An-

Der n ngar i sche  Handelsminister Ferdi­
nand Horanszky ist Sonnabend Abend in 
Budapest gestorben.

I n  S c h lo ß  L o o  wurde Sonnabend 
früh folgendes Bulletin ausgegeben: Die 
K ö n i g i n  hatte eine ziemlich ruhige Nacht, 
die Krankheit nimmt weiter ihren gewöhn­
lichen Verlauf. Irgend welche Komplikationen 
sind nicht eingetreten, wenngleich die Kräste, 
wie es im Verhältniß zur Dauer der Krank-

Als

Pieter Lafras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Bnren von A- von  L i l i r n c r o u .
7. Fortsetzung.

- - - - - - - - - - - - - - -  M a H d n rc k  v e r v o te n . )

^  .  . m -" a  h e im  « d d r a u ß e n .
Frauen mit Stoffel und 

un kleinen Vieler zu der einsame» Farn« 
yelmkehrten, scholl der M utter R uf vergebens 
«ach «hrem Sohne, u«,d Galant, der M a la -  
bare, der herbeeilte, versicherte der Qnnooi, 
(alte Herrin) daß Kleinbaas (junge Herr) 
Dirk nicht zurückgekommen sei.

Ruth war in das Wohnzimmer gegangen, 
und ihre Augen wanderten dort suchend nn«. 
her. Sie meinte» der Bruder könne nicht so 
iueggegaugeu sein, er müsse irgend einen Ab- 
schiedsgrntz hinterlassen habe. Und richtig, 
Übt entdeckte sie ihn. Im  Strickkorbe an« 
Fenster lag ein grobes Stück Papier, und 
darauf stand in Dirks steifer, ungelenker 
«chrift:  »Meine M utter hat zn dem Vater 
uesagt: Ich gebe hin, was Gott von mir 
wrdert, wenn „nr Transvaal, das Land der 
eiae»^'.."!A ^ E lb t! Das habe ich m it meinen 
meine gehört, nnd darum weiß ich,
hier n ic k t""  nicht schelten, daß ich es 
Vater n ac kk ^ '/^ "«»  konnte, sondern dem 
Tyras ihn« im n.^'' geradeso wie hier unser 
fahre heimlich !„^ ? *»  Ferse» folgt. Ich
ich nachher vor den"«?*»» Zuge, und wenn 
der liebe Gott schon trete, dann wird
seinen armen Jnnge« der Vater
E r w ill ja  nur für das A ,  h-ransschmeißt.

Ruth hatte die Zeilen überflogen, schwei­
gend reichte sie jetzt der eintretenden Haus­
frau den Zettel. Fran Hanna las, nickte 
langsam nnd sagte: „Ich verstehe Dirkie! 
—  Das liegt im Blute —  er kann nicht 
anders!" Sie faltete die Hände nnd stand 
einen Augenblick in Gedanken verloren da, 
dann richtete sie sich kraftvoll auf. »Komm, 
Ruth, w ir müssen an die Arbeit gehen! Jede 
Woche soll ein Ofen voll Brote gebacken und 
beim Kommando abgeliefert werde» znm 
Nachsenden in das F e ld !"

Wo Gebet und Arbeit das Lebe» regiert, 
da eilen die Stunden dahin, als ob sie Flügel 
hätten. Auch in der einsamen Farn» von 
Pieter Lafras schwanden die Stunden dahin, 
nnd wenig Zeit blieb den Frauen, um in 
sorgender Angst an die Kämpfenden zu 
denken. Nicht doppelte, «ein drei- und vier­
fache Arbeit richte auf ihren Schultern, denn 
sie mußten die Leistungen der Abwesenden 
ersetzen. Aber ein festes Gottvertranen und 
ein starker W ille vermögen viel, sehr viel 
auszurichten.

Frau Hanna verwaltete ausdauernd und 
tüchtig wie ein M ann den Bauernhof; Ruth 
nnd Galant gingen ihr dabei unermüdlich 
znr Hand, nnd 'auch Stoffel that das Seine. 
Abends saßen dann die ermüdeten Frauen 
über die große Familienbibel gebeugt und 
beteten für die ferne» Krieger.

Heute war Sonntag, da ruhte die Arbeit, 
soweit es anging. Ruth war mit der M utter  
durch den Wald nach der höher gelegenen 
Farm  von Lonis nnd Sauna gegangen, wo 
ein Koffer m it seinen« Weibe zurückgeblieben 
war nnd die Arbeit versah. Frau Hanna 
wollte nach den« rechten sehe» nnd die Be­

stellung des Ackers weiter leiten, denn das 
Eigenthum der Kinder pflegten sie mit der­
selben Genauigkeit wie das Besitzthum ihres 
Mannes.

Die beiden Frauen hatten den kleinen 
Pieter mitgenommen, und Stoffel war mit 
Galant allein in der Farm  zurückgeblieben. 
E r saß in der Wohnstube am Fenster, vor 
sich Tinte und Papier. Der Unterricht, den 
er von einem, jetzt in Kapstadt wohnende» 
Lehrer empfangen hatte, trug bei ihn» gute 
Früchte. Obgleich noch nicht ganz 12 Jahre, 
schrieb er gern und verstand auch, seine Ge­
danken nnd Erlebnisse anschaulich in Worten 
wiederzugeben. Heute wollte Stoffel sich ei» 
SoniitagSvergniigen machen und den« von 
ihm besonders geliebte» Lehrer einen Brief 
senden. E r schrieb:

„Lafras Farm, den 27. November 1899.
Geehrter M eister!*)

W ir  habe» Ih re  Grüße empfangen, die 
nns Fra» Urban überbrachte. W ir  sind alle 
frisch nnd gesund durch den Segen des Herrn, 
nnd das ist auch unser Wunsch für Sie. 
Neues kann ich nicht viel schreibe». M utter  
hat mit unserem Schwarzen nnd der M agd  
die Kühe geimpft, und Nnth leitet jetzt bei»» 
Pflüge» immer selbst das Ochsengespann. Ich  
führe die lange Peitsche. W ir  hatten hübschen 
Regen, aber nun ist alles wieder trocken. 
M it  den Schafe» nnd Rindern steht alles 
gut. Die Kaffern, die hier geblieben sind, 
sollen auf allen Farmen sehr gehorsam ge­
blieben sei». Es ist überall just so. als ob 
unsere Väter noch znhause sind, nnd doch 
sind alle M änner weg. Sie gehe» so freudig,

Einern Originalbrief nachgearbeitet.

denn sie sehen, daß der Herr für sie streitet» 
darum sind sie lustig. Vom Kriege werden 
Sie im Blatte lesen, ich weiß nicht, in wie­
fern ich davon schreiben soll. Aber heute 
habe ich gehört, daß in Belfast im Amt eine 
Schrift angeschlagen ist, daß 122 M an» ge­
falle» sind, die todtgeschossen wurden. Unge­
fähr 3000 sind in Prätocia in der Renn­
bahn, die von unsere» Leuten gefangen sind. 
Es wird bei Pienarsriver ein Fort für sie 
gebaut. M it  Vater und Großvater, sowie 
mit den Vrndern geht noch alles gut. Sie  
sind bisher bewahrt geblieben vor den bösen 
Kugeln. Dirk habe ich noch nie so weinen 
sehen, wie damals, als Vater ihn nicht mit« 
nehmen wollte, aber nun ist er seelenver- 
gnügt, daß er doch mitgekommen ist. Sie  
erzähle» hier auch, daß 150 Schnlknaben aus 
Bloemfontein mit ihren Vatern in den Krieg 
gezogen seien. Wenn ich nur anch ein bißchen 
älter wäre, dann ginge ich anch gleich mit. 
Der Herr ist sichtbar mit uns, denn die 
Englischen haben oft 25 Kanonen gegen 
unsere 2 ; manchmal sind sie 10 Tausend und 
w ir nur 4 Tausend. So können w ir nicht 
anders sagen, als daß der Herr unser Fecht« 
general ist. Ich weiß nicht, ob dieser Bries 
durchkomme» wird, aber es soll m ir von 
Herzen leid thun, wenn er nicht durchkommt! 
M it  meinen« Lernen geht es nn» sehr rück­
wärts, denn w ir haben jetzt soviel Arbeit, 
weil Vater nnd die große» Brüder weg 
sind. Ich befehle Sie, Meister, unter die 
schirmende Hand des Herr» nnd wünsche 
Ihnen allen Segen des Herrn noch dabei 
nnd hoffe, wenn w ir wieder zusammen­
kommen, daß dann V ater nnd die Brüder 
und w ir alle dann zusammen sein werde».



tzeit steht, ei» wenig abnehmen. —  Nach 
einem weitere» Bulletin ist über den Ver­
lauf der Krankheit der Königin nichts be­
sonderes zu melden. Die Königin schläft 
zeitweilig; sie ist nnunterbrochen bei vollem 
Bewußtsein. —  Vom Sonntag früh lautet 
das Bulletin: Die Königin verbrachte eine 
ruhige Nacht. Das Fieber nimmt seinen 
gewöhnliche» Verlauf. Das Bewußtsein w ar 
nnunterbrochen vorhanden; die Nahrungs- 
ansoahme ist etwas reger geworden. —  Nach 
einem Bulletin von Sonntag Nachmittag ist 
der Zustand der Königin tagsüber unver­
ändert geblieben.

Der vom d ä n i s c h e n  Landsthing zur 
Vorbereitung der V o rla g e  über die Ab­
tretung der in dänischem Besitz befindlichen 
westindischen Inseln an die Vereinigten 
S ta a te n  eingesetzte Ansschnß hat Sonnabend 
Bericht erstattet. Die Mehrheit hat sich da­
für entschiede», die Zustimmung zu dem Ab­
tre tungsve rträge  nicht zu versagen, falls sich 
bei einer Abstimmung unter den Bewohner» 
der Inseln «»zw e ife lha ft eine der Abstimmung 
günstige Stimmung zeigt.

Durch die Arbeitsstockung, welche am 
Sonnabend in allen d ä n i s c h e n  Häfen 
eingetreten ist, sind 6200 Arbeiter betroffen, 
weitere 2000 Arbeiter werden indirekt ar­
beitslos.

Nach Meldung anS C h r i s t i a n i a  hat 
der Kronprinz den Staatsmiuister Blehr mit 
der Neubildung des Kabinets beauftragt. 
Blehr nahm den Auftrag entgegen.

Die Polizei in B a r c e l o n a  verhaftete 
den k a r l i s t i s c h e n  General Josö Alegria.

Das Ausnahmegesetz gegen I r l a n d  
wünschte am Donnerstag der I r e  Redmond 
sogleich im Unterhaus berathen zn sehen. 
Sein Antrag aber wurde m it 253 gegen 148 
Stimmen abgelehnt, nachdem der Unlerstaats- 
sekretär Wyndham betont hatte, im M ärz  
sesssn 51 Fälle von Boykott festgestellt worden. 
E r bitte, den Einfluß der irischen Liga nicht 
zu überschätzen, das Boykottireu sei aber ein 
immer weiter um sich greifendes Uebel und 
müsse unterdrückt werden.

Aus L i m a  wird telegraphirt, der 
Kriegsminister sei zurückgetreten nnd andere 
Mitglieder des Kabinets würden wahrschein­
lich seinem Beispiel folgen.

Ans C a n t o n  wird gemeldet: Die
Aufständischen belagern Nanning; es geht 
das Gerücht, die Stadt sei bereits in 
ihren Händen. Die Telegraphendrähte zwi­
schen Nanning und Wntschon sind zer­
schnitten^__________________  ___

Deutsches Reich.
B erlin . 20. A pril 1902.

—  Aus Bremerhaven meldet die „Freist 
Z tg .-;  Das heute Abend während der Ein­
fahrt des Dampfers „Kronprinz W ilhelm - 
in die Weser an Bord stattgehabte Diner 
verlief in jeder Beziehung glänzend und 
bildete einen würdigen Abschluß der zn Ehre» 
S r. M a j. des Kaisers nnd S r . Kaiserl. 
Hoheit des Kronprinzen vom „Norddeutschen 
Llvyd- getroffenen Arrangements. Die 
Blttmeuansstattuug des Speisesaales war 
außerordentlich prächtig nnd erregte allge-

Seien Sie von Herzen von m ir und Schwester 
gegrüßt!

I h r  gehorsamer Schüler 
Stoffel Lafras.-

Während Stoffel daheim in der sonnigen 
Stube saß» sich seine eigene» Gedanken machte 
nnd sie niederschrieb, waren die Seinen schon 
weit weggezogen nnd standen dicht vor ernsten 
Kampfestagen.

Ein afrikanischer Novembermorgen lachte 
in voller Pracht über Transvaal. Die Luft 
war klar und warm. Thal und Hügel 
wechseln ohne Unterbrechung hier im west­
lichen Süden von Transvaal an der Grenze 
des Oranjefreistaats, und auch die Straßen 
führe» über die Höhenzüge hin.

Ein jugendlicher Reiter hatte soeben eine 
der Höh 'cht. E r hielt sein Pferd an 
nnd blickte sich nach allen Seiten um. Hinter 
ihm lag Potschefstroom, die frühere Haupt- 
stadt von Transvaal, m it ihren helle» Ge­
bäuden inmitten tiefdnnkler Baumschatten. 
Daneben dehnten sich unabsehbare, grüne 
Weiden au», die mit großen Herden bedeckt 
waren.

Im  klaren Sonnenschein zeigte sich da» 
Bild ungemein lebhaft und farbenreich. Alles 
schien noch Friede und Behaglichkeit zu 
athmen.

Das schwere Vieh lag gemächlich nnd be­
haglich auf dem saftig grünen Teppich. Die 
Stadt sah freundlich ans, und im herrlichsten 
Blau spannte sich die weite Himmelsdecke 
über die Erde hin.

Dirk, den» er war der jugendliche Reiter, 
strich sich das blonde Kraushaar aus der 
heißen S tirn  und athmete tief. anst Seine 
Brust hob sich in stolzer Freude, denn zum 
erstenmale w ar er selbstständig m it einer 
Botschaft betraut, die er seinem Kommando 
übermitteln sollte. (Fortsetzung folgt.)

meine Bewunderung." Der Abschied des 
Kaisers und des Kronprinzen von den M i t ­
gliedern des Anfsichtsraths w ar überaus 
herzlich. Unter den vielen Ordeusauszeich- 
nnnge» sei die Dekorirnng des Direktors 
Bremermann m it dem Rothen Aldlerorden, 
dessen Jusignien der Kronprinz ihm persönlich 
überreichte, noch hervorgehoben. —  I n  
Bremerhaven tra f Se. Majestät der Kaiser 
mit S r . Kaiserl. Hoheit dem Kronprinzen, 
S r . Köttigl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, 
dem Admiral Thomson, dem Staatssekretär 
des Neichsmarineamts Vizeadmiral v. Tirpitz, 
Sonnabend früh 9 Uhr in Meppeu ein und 
wurde am Bahnhof vom Wirkt. Geheimrath 
Krupp empfangen. Nach kurzem Aufenthalt 
erfolgte die Weiterfahrt nach dem Schieß- 
Platz. —  Um 7 '/ .  Uhr abends reiste der 
Kaiser mit dem Kronprinzen nnd dem Prinzen 
Heinrich nach Hannover ab, wo er der Ent­
hüllung des Rosenberg-Denkmals am Sonntag 
beiwohnte. Am Sonntag Abend acht Uhr 
traf der Kaiser mit dem Kronprinzen wieder 
in Berlin ein.

—  Der Held von Faschoda, Oberst 
Marchand, hat anf der Durchreise von 
Petersburg nach P aris  bei seiner Rückkehr 
anS Peking vor einigen Tagen dem Grafen 
Waldersee, der sich, wie Marchand einem 
M itarbeiter der „Eclaire- versicherte, gegen 
ihn, wie überhaupt gegen alle französische» 
Offiziere, außerordentlich willfährig gezeigt 
habe, eine» Besuch in Hannover abgestattet.

—  Der „Germania- zufolge wird am
23. April ein feierliches Requiem für den 
verewigten Abgeordneten D r. Lieber anf 
Veranlassung der.Zentr»insfraktio» am V or­
mittage in der Hedwigskirche in Berlin statt­
finden.

—  Eine Bereinigung für staatswissen- 
liche Fortbildung ist unter dem Ehrenprä­
sidium des Reichskanzlers in Berlin ins 
Leben getreten. Der Reichskanzler wünscht, 
namentlich das Interesse der Beamten für 
diese Fragen zn belebe». Wie die „National- 
zeitung- hört, hat sich der Kaiser befriedigend 
über die Bildung der neuen Bereinigung 
ausgesprochen, ihre Zwecke gebilligt nnd von 
dem Sindienplan für das kommende Sommer­
halbjahr Kenntniß genommen.

—  Am Donnerstag wurde der Kongreß 
für innere Medizin in Wiesbaden geschlossen. 
AIS O rt für den nächstjährigen Kongreß ist 
Leipzig bestimmt. Unter den Kongreßtheil- 
nehmern waren auch zwei Berliner weibliche 
Aerzte.

—  Wegen Beleidigung des Kaisers von 
Oesterreich durch eine Broschüre w ar be­
kanntlich der Verlagsbuchhändler Wiemann 
in Barmen angeklagt worden. Die S tra f­
kammer in Barmen erkannte jedoch am 
Donnerstag auf Freisprechung, weil die von 
Wiemann verbreitete nnd dem Kaiser Franz 
Josef direkt zugeschickte Broschüre sich wohl 
gegen die Jesuiten, nicht aber gegen den 
Kaiser richte.

—  Von dem Parteivorstande der deut­
schen Sozialdemokratie ist den Ausständigen 
in Belgien eine weitere Unterstützung von 
50000 M ark  zugesagt.

—  D er Kaiser hat befohlen, daß zum
24. d. M ts . anläßlich des Negierungsjubl- 
läums des GroßherzogS von Baden eine 
Abordnung des ersten Seebataillons nach 
Karlsruhe geht.

Rostock. 19. April. Heute Nachmittag 
fand anf der hiesigen Neptuuwcrft der 
Stapellans des dritten von der deutschen 
Levantelinie in Hamburg dieser Werst in 
Anstrag gegebenen Dampfers statt. Der 
Dampfer erhielt den Namen „VoloS-.

Bremen, 19. April. Die heutige General 
Versammlung des„Norddeutschen Llvyd-, bei 
der Präsident Geo Plate den Vorsitz führte 
und in der 37 Aktionäre m it 20 519 Stimme» 
vertreten waren, genehmigte den Geschäfts­
bericht nnd die Bilanz nnd ertheilte dem 
Vorstand nnd dem Anfsichtsrath Entlastung. 
Die beantragte KnpitalSerhöhung von 10 
Millionen M ark  wurde genehmigt. Zn der 
Ergänzung des Jahresberichts theilte der 
Präsident Geo Plate mit, daß der Lloyd in 
Gemeinschaft m it der F irm a KruppEffe»  
Kohlenfelder erworben habe, deren Auf- 
schließ.,,,« alsbald erfolgen werde. General 
direktor D r. Wiegand beantwortete eine An­
frage gegen Versicherung der m Newyork 
befindliche» Dampfer dahin, daß durch eine 
größere Versicherung die in der Selbstver- 
fichernng befindlichen Werthbetrage wahrend 
ihres Aufenthalts in Newyork gegen Feuers­
gefahr versichert seien. Anf die Anfrage eines 
Aktionärs bemerkte der Vorsitzende noch, daß, 
soweit sich das lanfende Geschäftsjahr über­
sehen lasse, die Erwartung berechtigt sei, 
daß dasselbe zn einem normalen Geschäfts 
ergebniß führen werde, da bei einem aller 
dings noch immer gedrückten Frachtenmakt 
der Personenverkehr sich auf ungewöhnlicher 
Höbe bewege.

München, 20. April. Der Präsident des 
BerwaltungsgerichtShofes R itter von Kahr

wurde zum lebenslänglichen Reichsrath er- 
nannt.

Ausland.
Petersburg, 19. April. Der General- 

gouverneur von Warschau General Tschert- 
kow hat sich wieder anf seinen Posten be­
gebe».

Zu den Unruhen in Belgien.
Nach Schluß der Sitzung der Repräseu- 

tanteukauimer am Freitag begaben sich die 
sozialistischen Deputirteu, denen sich ein Zug 
von ungefähr 1000 Personen anschloß, nach 
dem Volkshause, wo eine Versammlung ab- 
gehalten wurde, in welcher der sozialistische 
Abgeordnete Vandervelde das Volk beschwor 
auf den Wegen der Gesetzmäßigkeit -n ver­
harren. E r hoffe noch, fügte Vandervelde 
hinzu, daß der König interveniren werde, 
um der Angst des Volkes ein Ende zn 
machen. Die Versammlung ertheilte noch dem 
Beschlusse des Generalrathes der Arbeiter­
partei wegen Fortsetzung des allgemeinen 
Ansstandes ihre Zustimmn,>g und ging dann 
in größter Ruhe auseinander.

Am Sonnabend Abend fand im Volks- 
hanse eine weniger zahlreich als gewöhnlich 
besuchte Versammlung statt. Vandervelde 
theilte in einer Rede mit, daß der General­
rath der Arbeiterpartei am Sonntag zusam­
mentreten werde nnd gab zn verstehen, daß 
derselbe sich für die Wiederaufnahme der 
Arbeit anssprechen werde.

Am Sonntag beschloß der Generalrath 
der Arbeiterpartei nach 2*/,stü»diger Be­
rathung, daß die A r b e i t  von der bevor­
stehenden Woche ab a l l g e m e i n  w i e d e r  
a u f g e n o m m e n  werden soll. Sonntag 
Abend wird ein Anfrnf an die Arbeiter­
bevölkerung erlassen, der diese von dem 
Beschluß des Generalraths in Kenntniß fetzt.

Der Krieg in Südafrika.
Wie das Reutersche Bureau vernimmt, 

ist die Nachricht, die Bnrendelegirten seien 
anf Anregung von englischer Seite hin zu den 
Friedensverhandlnngcn gekommen, vollkommen 
irr ig ; die Delegirten hätten lediglich aus eige­
nem Antriebe gehandelt, und diese Thatsache 
werde als Beweis für ihr aufrichtiges Be­
streben angesehen, durch friedliche Verhand­
lungen zu einer endgültigen Regelung zu ge­
langen.

AnS P rätoria  wird gemeldet, daß die 
Bnreilsnhrer Freitag Abend 9 Uhr zur Be­
rathung mit den im Felde stehenden Buren 
Von dort abgereist sind.

Vom Kriegsschauplatz meldet Reuters 
Bureau aus Klerksdorv vom Mittwoch: Die 
aus dem Westen zurückkehrenden britischen 
Truppe» formirte» sich zu einer 45 Meile»  
langen Linie quer über den vom V aa lflu tz  
nnd Von der Blockhauslinie am Schoonsprnlt 
gebildeten Winkel; sie säuberten das von 
diese» drei Seiten eingeschlossene Gebiet 
vom Feinde und nahmen dabei 64 Buren
gefangen.

Der Bnrenfrennd Van Vlissingen in 
Chicago wendet sich in einem offenen Schrei­
ben an den Präsidenten Roosevelt m it aus­
führlicher Begründung gegen die englischen 
Pferde- nnd Manlthiereii,kaufe in den Ver­
einigten Staaten, die er für eine Verletzung 
des Vertrags von Washington erklärt. Der 
Schreiber sagt, er habe mehrere Monate 
daraus verwandt, um das M ateria l zu sam­
meln. D er Brief fordert den Präsidenten 
anf, der Angelegenheit schleunigst ernsteste 
Aufmerksamkeit zu schenke».

Prouinzia,
8 Culmsee 20. A p ril. (Verschiedenes.» Der 

b c r r  Obeiprasldciit hat den Beschluß des Bezirks­
ausschusses in M arienwerder. nach welchem »nr 
Deckung des Konininualsteuerbcdarfs Pro ISO 
Zuschläge in  Höhe von kSO Prozent zur Staats' 
eillkomruenfteuer und von 200 Vrozent Anr M u n d .

U-̂ gen'L
am 23 d. M ts . abends 7 Uhr «ne Bersammlnttli 
ab. in  weicher Herr Pastor Pflanz ans Neu- 
Rnvvin eine», V ortrag  über seine tti Palästina 
gewonnenen Emdrilcke halten w ird. — Die hlestge 
W ilhclm ftraße w ird  letzt ebenfalls an die Kanal!- 
ia 'on «»geschloffen. -  Der Neubau des Grund 
stiicks der «yiiagogeiigemeinde soll im Wege der 
Submission vergeben werde». Versiegelte Offerten 
N>>d bis z iiiit 26. d. M tS . an Herrn Kauf,»an» 
Sternberg einzureichen — Der Postschaffner 
Nnffe von hier hat in der preußischen Klaffcu- 
lotterie aus seine» Theil 10000 M k. gewonnen. — 
Beim Spielen m it einem Stück D rah t e r l it t  ei» 
l2 Jahre a lter Knabe einen U nfa ll. E in  Ende 
des Drahtes schlug dem Knaben in 's  rechte Auge. 
das derart beschädigt wurde, daß es dauernd die 
Sehkraft verlieren w ird
^  E lbing. 20. A p r il.  (Ordensverleihung.) Herrn 
Professor D r. D o rr, der am 1. A p r il 1902 in den 
Ruhestand getreten ist. nachdem er seit 1862 dem 
Lehrerkollegium der hiesigen Oberrealschule ange­
hört hat. ist der Rothe Adlerorde» 3. Klaffe m it 
der Schleife verliehen worden. H err Professor 
D r. D o rr ist in drei Jahren in  den Besitz dreier 
Preußische» Orden gelangt: des Rothen Adler- 
ordens v ierter Klaffe, des Kronenordens d ritte r 
Klaffe nnd jetzt des Rothe» Adlerordens d ritte r 
Klaffe.

T ils it. 16. A p ril. (Zum Raubmord i»  Schmallr- 
nlngken.) Der Erste S taa tsanw a lt setzte eine Be-

lohnnug von 300 M k. auf die E rm itte lung  deS 
Thäters aus, der am 14. A p r il d. J s . in  Schmolle« 
ningken an der Fnhrhalterehefran Esther Sim on 
geb. Scheinberg einen Raubmord begangen hat. 
Der Raubmörder ist «»zweifelhaft ein dem Namen 
»ach nicht bekannter russischer Staatsangehöriger 
im A lte r von 18 Jahren, der seit dem 9 A p ril 
d. J s . bei den Ehelenten S im on gewohnt hat. E r  
hat mindestens 1000 M k. in  deutschem Gelde und 
mehrere hundert Rubel sowie eine goldene Damen- 
nhr m it Kette nnd eine amerikanische Uhr m it 
Dovvelkavsel bei sich.

Landsberg a. W . 19. A p ril. (Erschossen) hat sich 
der Spediteur Röhrender« vom Oftbahnhof. Zer­
rüttete Fam ilienverhältn iffe sollen die Ursache sein.

Lokalnnchrichten.
Thor«, 31. A p r il 1902.

- " ( D e r  H e r r  G o u v e r n e u r )  Exzellenz 
von Rosenberg - Grnszczhnski ist nunmehr »ach 
dem Goiiverncmeutsgebaude übergesiedelt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Inspekteur der 1. 
Pwlnermspektion. H err Oberst Geiseler a»S B e rlin

znr Besichtigung des P ion ierbata illons N r. 17 
wer eingetroffen nnd hat im  „Thorner H of- 
Q uartie r genommen.
- »^7 r  d e n s v e r  i  e i h n n g e  n.) Seine M a - 
lestat hat duich Allerhöchsten E rlaß  vom 24. 
M ä rz  d. J s . dem Herrn Professor Boethke hier- 
selbst bei seinem U ebertritt in  den Ruhestand den 
koural. Krouenorden 3. Klaffe und dem Herr» 

der gleichfalls in  den Ruhe- 
IrtNlb getreten ist, ben köurgl. Krouenorden 4 Klasse 
zu verleihe» geruht. H err Ghm nafia id irektor 
D r. Kanter w a r beauftragt, den beiden Herren 
die verliehenen Jusignien zu überreiche». — Ueber 
diese Auszeichnung der beiden verdienten M änner 
w ird  man in  nnserer Bürgerschaft allseitig Freude 
empfinden.

— ( S t r o m b a n b e r e i s n n  g.) St»ombaiidireb- 
to r Gersdorff t r i t t  am M ontag von Dauzig aus 
seine Bereifung des Weichselgebietes bis Thor«  
a». Seine Rückkehr »ach Danzig w ird  Ende 
dieser Woche erfolgen. D ie große Frühjahrs» 
strombereisnug m it den Vertre tern des M in is te rs  
der öffentlichen Arbeiten nnd des Oberpräsidenten 
w ird  Anfang M a i erfolge».

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) U nter V e r­
leihung des Charakters a ls  Postinspekior ist an­
gestellt in Thor» der Oberpostdirektionssekretär 
Plcger.

— ( J e r u s a l e m v r r e i n . )  Morgen. Dienstaa 
Abend h ä lt H err Pastor P flanz aus Neurnpptn 
im großen Saale des ArtushoseS einen Lichtbilder- 
vortrag  über die Thätigkeit des JernsalemvereinS. 
woraus w ir  nochmals ansmerksam machen.

— ( B i k t o r i a t h e a t r r . )  Gastspiel von M it»  
gliederndes Bromberger S tadtiheaters. O ft tancht, 
wenn die S tadttheater i» den Provinzftädten m it 
P a lm arnm  ihre P forten geschloffen haben, unter 
den M itg liedern  der Gedanke auf, eine „Tournee 
zu nnternehmen-, um die theaterlose Ze it b is 
znm Sommerengagement besser zu überstehen. 
Gewöhnlich scheitern solche vorgenommenen 
Tonrnere» aber an der bekannte» Disharmonie, 
die unter den lieben Kollegen und Kolleginnen anS- 
bricht, nnd da muß doch unter den „Brom dergern- 
schon ein gewaltiger Korpsgeist herrschen, daß fte 
eine solche zustande bekommen haben. M i t  FnldaS 
vieraktigem Lustspiel „D ie  Z w i l l i n g s s c h w e s t  e r­
fühlten sich die Gäste am Sonabend bei uns «tn 
nnd wie gleich von vornherein bemerkt sei. auf 
das beste. G ra f Orlando besitzt G « .d "ra . ektt 
reizendes junges Weibchen. sKon in  flliifiah rige r 
Ehe. A lle in  feine Liebe zu G m dltta  erkaltet a ll- 
m iih lig in ihm  nnd mehr als seine schöne F rau 
klißt er des Forstmeisters Weib. G ind itta  merkt 
das natürlich alles und beschließt, die Liebe ihres 
Herrn Gemahls wieder zu erobern. Sie besitzt 
eine Zwiliiiigsschwester. d ir ih r  wie ei» E i dem 
andern gleichen soll; scheinbar rerst nun G ind itta  
nach Rom zn ihrer M u tte r Namenstage, während 
sie in  Wahrheit a ls »hre Zivilliugssckwefter Renata 
im  Hanse Orlandos einkehrt. Der Reiz der schein­
bar anderen lockt ihn mächtig nnd nur die E in ­
bildung. thatsächlich eine andere vor sich zu haben, 
macht sie ,hm begehrenswerth. Um die Gunst der 
vermeintliche,, Schwester r in g t noch «in anderer, 
w m f Parabasco. eine köstliche F igur, die an Fal» 
staff erinnert. Beide kommen in ihrer Verehrung 
W weit. daß sie der Pjendo-Renata ihre Liebe er­
klären. H ier t r i t t  der Wendepunkt ein. Renata 
Alias G ind itta  aesteht ihrem beschämten Gatten 
ih r Doppelspiel nnd. was fie so sehnlichst wünschte, 
sie hat es w iedererlangt: die Liebe ihres Gatten. 
D am it schließt das in  Versen geschriebene Svi« l. 
zn dem die Z e it der Renaissance in« sonnigen 
I ta lie n  den schönsten Rad,,».. a i 'b t Der weulg

«  , ,  m i t , ! » »
ander» nicht verwechseln kann. ist ganz h infä llig . 
Das hat Fulda E i n  gewiißt nnd wenn von dieser 
ganz nebensächliche,l Moglichkeitssache der Ruhm 
kiiies Lustspieles alchivge, wäre es tra u rig  bestellt. 
Wer hatte nicht schon aehört oder gar beobachtet, 
um emeu Vergleich z» brauchen» daß ein K ind 
dieselbe Suppe, die es a»> M itta g  verschmäht, am 
Abend, wenn ibm die M u tte r sie unter einem 
andere,, Namen vorsetzt, m it dem größten Behagen 
auslöffelt. Dieses kurzsichtige Sichfelbftbetrüge«, 
schildert auch Fulda. vor allem i f i  es auch die 
reizende »nterhalteiide Form . i»  der es »ns zeigt. 
Wer hier nur die Unmöglichkeit a ls T rum pf einer 
vernichtende,, K r it ik  ausspielt, versteht noch kein 
Theaterstück m it reckten Auge» anzuschauen, seine 
Schönheiten i»  Form  nnd Sprache herauszulesen. 
Die Aufführn»« w ar eine mnfterhaste. I »  ihrer 
Doppelrolle a ls G ind itta  und Renata w ar F r l. 
Wüst einfach Prächtig, ja wenn man lange zusah, 
konnte man zuletzt selbst glaube». die Renata sei 
doch eine andere a ls ihre G m ditta , so überzeugend 
wußte F r l. Wüst zn spielen. A ls  Orlando stand 
H err B irkholz nicht aus gleicher Höhe. sein S p ie l 
entbehrte einer gewissen Lebendigkeit, wennglejch 
es dock eine gute Leistn»« w ar. Eine famose 
F igu r w a r der Gras Parabasco des Herrn M ille r , 
der dem alten Schürzenjäger nnd trinkfesten 
Gesellen in seiner originelle» Verliebtheit so köst­
lichen Anstrich gab. daß ihm fast nach jedem Ab­
gang ei» Applaus folgte. Nächst ihm w ar H err 
Thiele in  der kleinen aber wirksame», Rolle deS 
Beppo. die sehr leicht verpfuscht werden kann. ganz 
vorzüglich. Auch F r l. Schmeicheln, verkörperte ihre 
stotternde Lisa m it Geschick- H err Weiuig scheint 
mehr aus das dramatische Pathos eingerichtet z» 
sei», den» er legte seinen Lelio etwas z» schwer 
an. iudeffe» erkannte man in  ihm den guten Schau­
spieler. Sehr farblos aber w ar der V a lla  des 
Herr» G läffer, den man obendrein kaum verstehen



konnte. Das Gcsamtspiel machte den besten Ein­
druck. Das leider mir schwach vertretene Pnbli- 
rum ehrte das Spiel dnrch reichen Beifall. — 

,?!. Aestrigen Sonntag kam wieder einmal der 
altbekannte L'Arronge auf die Bretter .nnd zwar 
Mit seinem neuesten Saktigeu Bolksstnck, »Die 
Woh.lt h a t  er". Otto Friedei. ei» umger M>° 
msterialbeamter. ist von seinem älteren Schwager, 
«neu» verknöcherten Bureaukraten erzogen worden. 
3>> steter Abhängigkeit von ihm gemeistert und 
lleschuhriegelt. will sich der junge Mann frei machen 
v°» seinem .Wohlthäter", der ihm alles was er 
?" ihm gethan, stetig vorwirft. Er verlaßt, nach­
dem er die siir ihn aufgewendete snmine von 
3000 Mk.. die er sich geborgt hat. dem lieben 
Leoghard" rurUckgraeben hat, beste» Hans und 
heurathet die liebreizende Helene. das Tochterche» 
des Rentiers Breitbach.-nies nrbiederen Berliners. 
>»» nun in beste» Abhängigkeit zn fallen. Der 
Rchwieaervater unterstützt seme Tochter ohne 
Wisse» des Gatten mit reichen Geldmitteln, bis 
dieser es erfährt n»d sich entschieden weitere 
»Wohlthaten", die ihm nun auch der Schwieger­
vater vorhält, verbittet. Es wird nun höchst 
einfach weitergelebt, bis der junge Gatte eine 
bessere Stellung findet; ei» freundlicher Ansgang 
bildet den Schluß. — Wer L'Arronge kennt, 
wird in ihm gewiß einen Meister der Klelnschil- 
derung und der Bühnentechnik sehen, eine» Dra­
matiker. der seine» Stoff aus den kleinbürgerlichen 
Schichten holt n»d mit feiner Beobachtung alles 
heraussieht, was dort das Lebe» bewegt. Wie 
fast in allen seinen Stücken, besonders aber in 
.Mein Leopold" n»d im.Kompagnon", charakteri- 
sirt auch in den .Wohlthätern" nichts mehr als 
dre übertriebene Liebe des Valers zu seinem 

den bekannten BUHnenschriftsteller.
S ^nen  erinnern fast wörtlich an den 

.Kompagnon in dem der Vater „m das Glück 
selnes Kindes besorgt es immer reichlich unterstützt, 
mit ihm zusammen weint ,,„d aus den bösen 
Gatten schilt. Jene kleinliche Dünkelhaftigkeit 
und Titelsncht in den »Wohlthätern" erinnert a» 
Kotzet»,es „Kleinstädter", das Panl Lindau jüngst 
wieder ansgegrabeu hat. Sind auch die „Wohl­
thäter" kein besonders hervorragendes Werk. so 
steht das Stück doch hoch genng über der leichten 
!ll""öösischen Schwankwaare und bietet i» buntem 
Gemisch von etwas Rührung und herzlichem 
vumor eine» unschädlichen UnterhaltnngSstoff — 
Auch gestern wurde wieder vorzüglich gespielt. 
Dem vendantische» Rechnnngsrath Willner lieh 
berr Miller alle seine tünstlerische Fähigkeit und 
machte den Charakter, ohne ihn im geringsten 
Larden^o?» » i» vollendeter Darstellung. Frl. 
einen C karA °". Marie war gleich ant. Der siir 
Breitbach la a ^ ° " 'ik e r  wie geschaffene Rentier 
taute» jenes Thiele als dem Repräsen-
derbe Humor A ä .w ie  nichts anderes Den 
brachte er mit so ^  echten Berliner Thpns 
daß alles laut lachte ^Ä ^eltem  Ausdruck hervor, 
die Darstellung der s ü ß ^ S »  mnsterhast war 
wie sie wohl jeder sich w ü n s c h ^ ' We i b c h e n s  
die dem Bromberger Frl. Wust,

Musik promenirte man in froher Frühlings- 
timniung: die Damen in hellen Frühjahrstoiletten 
und im „modernen" nach oben gebogenen Sommer- 
hut. die Herren znmtheil schon im Jackett ohne

w a? H « r « i . am U a tz e . ' l p iV  n"?"chen" 
gewandt. — Leider hatte anck und
^ ^ " . E ^ S g e n  Besucht was in m!8et^ch!

Darstellerder gnteu Leistungen u,.d ,,,,, der Darf
z« bedaitern ist ^ " 'iß  auf Theilung spZe., «...

L>"lt am letzten Gastspielabend

Se,t Jahren haben nur eine Oper hier nicht mehr 
gehört.

— (S tra t>  ß - K o n zert.)  Herrn Buchhändler 
Walter Lambeck ist es gelungen, den Hofball- 
mnsikvirektor Johann Strauß in», mit seiner 
Awelle für ei» Konzert in Thor» zu gewinnen, 
das Ende Mai stattfinden wird. 
re.I' ^ ? ." - ! .a l i tä te i l th e a te rS c h ü tz e n h a n s .)

zahlreiches Publikum hatte sich am gestrigen 
Sonntag zur ersten Vorstellung des Danziger 
Wtlhelmtheaterensembles im Schiibendans« ringe- 
Milde« und amüsirte sich vortrefflich an den Dar- 
bieturiaeu der Truppe. „Mlle. O-eaun". „vorry. 
Mac Duo". „The Aladins" und wie sie alle Heiken, 
fanden reichen Beifall. Wunderbar, daß es fast 
nur »französische" und „englische" Spezialitäten 
giebt, es glaubt doch niemand mehr an ihre Her­
kunft aus dem Land John Bnlls oder der schönen 
Französinnen, man weiß es nur zu gilt, daß die 
meisten aus der deutschen Metropole, von der Mnlak- 
oder der Ackerstraße stammen, mvnchinai soll es 
auch Vorkommen, daß sie gar aus Thor» oder 
Mocker sind. Würden die Spezialitäten einmal 
de»..!«,"? Varadiren mit fremdländischen Name» 
Der würde man ihnen nur dankbar sei»,
welch». Oktober her bekannte Herr Felde».
Wieder v o r A a l iü ? '» ^ ' '^  Nestern

Kost,'!!! c^Ethseltt karrn, wie H err Felden seine 
A»ch der .m oderne P ro te n s"  nennt sich 

^ ..^ " o e ir .e ln g e d e n k  der Ueberlieferungen Hom ers, 
Brrw aiidlniigsknnft des H ü te rs von 

K ra u Ä E » ^ " k ä ib e r ,i . Neben den Liedern der 
des H « „ L " .  nestele» au, besten die Figuren 
Uebimg h a tte " m ? ^ ! '^ e rS . der darin  eine große 
betitelt. w ar z w a r ^ L  Z n ''b °r°k t. .T h e  A ladins" 
Unter dem mn K -,.,..- ." '" ' dock, ganz interesiant.»L- v°L«" Ä
kleines Gesangsdnett -wische« Herr^ünd Da „
dem jedoch zwei stinnnbegabte Darsteller^aebör^
Die Felde,l'jche Truppe bot mir lebende Statuen 
die indessen recht schon gestellt waren Würbe 
man die Pansen etwas abkürzen, so wäre dies 
Mklen Besucher» gewiß angenehmer. Die Speziali. 
'«ten geben noch heut und morgen Vorstellungen. 

— (Der  ges t r i ge  S o n n t a g )  übertraf in 
fast sommerlichen Glänze alle Vorgänger 

hi,»„'.Am Jahre. Vom ätherblane» Fiühlings- 
vo,n * .^.«chtete die Sonne so schon, daß alles 
schim m eret'' Glast verjüngt erschien, schon 
Wald her.,»» Heller >u frischem Grün aus dem 
schaar aus tn»r lauter jubelt die Frübliiigssänger- 
kühlt sich de? Kehlen und fröhlicher und freier 
gestern .Frilbu»»"^ Auch die „Elektrische" hatte 
wieder fuhren abmacht", denn znm erstenmale

Sonune. Paletot. Auch im schönen „Tivoligarten" 
nud im „Elhfeum" saß man schon im freien, sich 
des herrlichen Tages freuend, bis der kühlere Abend
mahnte, das wärmere Zimmer aufzusuchen. Noch 
eine Reihe von so prächtigen Tagen und der Früh­
ling hat cndgiltig gesiegt.

--  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  Vor dem 
hiesigen Amtsgericht kam heute das Ju iiiis  Wies- 
nicwski'sche Grundstück Zlotterie, Band Vk Blatt 
42 znm Verkauf. Dasselbe wurde von Herr» 
Kaufmann Arthur Ziefak in Thor» für 14000 Mk.

" ^ — ^ P o l i z e i l i c h e s . )  J u  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Zuge l au fen )  ei» kleiner gelber Hund bei 
Krause, Tuchmacherstraße 20 und eine graue Henne 
bei Sczepankiewicz. Brückenstr. 5 im Keller.

— (Von der  Weichsel.) Wassersland der 
Weichsel bei Thor» am 21. April früh 2.42 Mtr. 
über 0.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand heute 1.92 M tr. (gegen 1.88 M tr.
^Angekommen die KähilederSchifferS-Preugowski
mit 5100. S.Skonieczich mit 4000. A. Rnebockl mit 
2300 Ztr. Kleie oon Warschau «ach Tlwru. A. 
Krohne m it2550. C. Malich mit 2800. Jn l. Strauch 
mit 2760 Ztr. Kleie von Warschau »ach Akcn. I  
Lew andow ski mit 4000. I .  Elsanowski mit 12060 
Ziegel» von Antoniewo nach Thor», Ww. Jablonski 
mit Erbsen von Wloclawek nach Berlin. Ü. Zander 
mit Steine» von Wloclawek nach Grandenz. I  
Burnicki n»d N. Liebt mit Kohle» von Danzig nach 
Osnitza. __________

t Ober-LhornerStadtniederung. 18.AP ril- (Saateu- 
stand.) Prächtig sind hier die Wintersaaten durch 
den Winter gekommen. Wen» nicht ungünstige 
Witterung?Verhältnisse eintreten, dürfte der Land­
main, ans eine gute Ernte zu rechne» habe», was 
ihm „ach den letzren schlechten Jahren auch sehr 
zn wünschen wäre. Emzelne Wiesen prangen schon 
im frischsten Grün. während andere erst einen matt- 
grünen Anstrich haben. Sehnsüchtig harrt der Land­
mann des Angeublickes, wo er das Vieh auf die 
Weide treiben kann. Gehen doch überall die Futter­
mittel znr Neige. M it der Bestellung der Sommer­
saaten wird eifrig f o r t g e s c h r i t t e n . ________

theilen. Hieraus fand die Ueberreichnng der beson­
deren Ehrengaben statt, »nd zwar zuerst die der 
sogenannten „Lehdenstisiuna". die. wie Geheimer 
Rath Professor Dr. B. Fräukel mittheilte, die 
Höhe von 56000 Mk. besitzt, deren Zinsen für die 
Förderung medizinischer Forschungen verwandt 
werden sollen. Znm Andenken an seine verstorbene 
Frau Helene hat Herr Capell 26060 Mk. gestiftet 
siir die Gründung von Kinderheilstätten an 
deutschen Seelüften. Herr Wilhelm Riedel spende­
te 100000 Mk. für ei» FindelhanS. Dann folgte 
die Ueberreichnng der Festschrift der Freunde 
durch Professor Dr. v. Moranhi-Bildapest nnd der 
Festschrift der früheren und jetzige» Assistenten 
durch denPrivatdozentcn Dr. Michaelis. Schließlich 
wurde von Privatdozent Dr. P . Jacob unter 
einer Ansprache die Lehdenbüste enthüllt, die im 
Anditorinm der ersten medizinischen Klinik auf 
gestellt werden nnd später ihre» Platz im Nenban 
der CkiariiS finden soll Nach weiterer Ueber- 
reichnng einer Reihe von Festschriften und Fest­
gaben hielt Professor Dr. Nothnagel-Wien die 
Schlußrede. Pros esior v. Lehden dankte wahrend 
des Verlaufes der Feier tief ergriffen alle» 
Rednern einzeln für die ihm dargebrachten Hul­
digungen. Am Abend wird ein Festessen stattfinden, 
an dem etwa 500 Personen theiinehmen werde» 

E h r u n g e n  zn W i l h e l m  B u s  ch's 70. Ge 
b « r t s t a g e .  Die Zahl der zu Wilhelm Vnsch's 
Geburtstage trotz der Abwesenheit des Jubilars 
in Mechtshansen eingegangenen Glückwunschtele 
granime beträgt 140, die Zahl der brieflichen 
Gratulationen 1606. Unter den Glückwunschtele­
grammen befand sich eines vom deutschen Kaiser 
nud eines vom Großherzog von Baden. Busch 
wird voraussichtlich Ende dieses Monats »ach 
Mechtshansen zurückkehre». — Das von Sr. 
Majestät dem Kaiser eingegangene Telegramm 
lautet wie solgt: „Dem Dichter und Zeichner, 
dessen köstliche Schvpsnnge» voll echten Humors 
nuvergäiiglich im deutschen Volk leben werden, 
spreche Ich Meinen aufrichtigen Glückwunsch zum 
70. Geburtstage aus. Möge demselben ein schöner 
Lebensabend beschiede» sei». I »  Danibarkeit für 
die vielen fröhlichen Stunde», welche Sie ihm 
bereiten, Wilhelm I U "

Theater. Kunst und Wissenschaft.
E h r u n g e n  zu P r o f e s s o r  Dr. v. Lehdens  

70. Geburtstage. Am Sonnabend Vormittag nm 
elf Uhr erschienen bei dem früh aus Wiesbaden in 
Berlin wieder eingetroffenen Professor v. Lodden der 
Staatssekretär Graf Posadowskh und der bayerische 
Gesandte Graf Lerchenfeld. nm im Namen des 
deutschen Zentralkomitees znr Errichtnua von 
Heilstätten siir Lungenkranke herzliche Glückwünsche 
zum 70. Geburtstag zu entbieten. Am Nachmittage 
wurde in der Privatklinik Lehdens eine intimere 
Borseier abgehalten. Die Räume der Klinik waren 
mit Blumen prächtig geschmückt. — Sonntag 
Mittag um 12 Ubr fand im Saale der Philharmonie 
die Feier des 70. Geburtstages des Geheimen 
Medizinalraths Professor Dr. v. Lehden, in An­
wesenheit von Vertretern der staatlichen und 
städtischen Behörden sowie zahlreicher Mitglieder 
der medizinischen Welt des In -  und Auslandes, 
statt. ES mochten ungefähr 1500 Personen zu- 
Iiegeri sein. Untern den Erschienenen befanden 
sich Geheimer OberregiernngSrath Naumann vom 
Kultnsrninisterinm, Generalstabsarzt der Armee 
Dr. v Leuthold. Oberbürgermeister Kirschner. 
Professoren Koch, Bergmann, Hertwig-Berlin und 
andere. Der Jubilar wurde mit einem Tusch be­
grüßt nnd auf seinen Ehrenvlatz geleitet. Alsdann 
hielt Geheimer Rath Professor Dr. Waldeher die 
Eröffnungsansprache, aus welche die Festrede, von 
Hofrath Professor Dr. Nothuagel-Wien gehalten, 
folgte. Redner schilderte den Werdegang des Ge­
lehrten. seine umfassenden Kenntuiffe und seine 
großen Erfolge auf medizinischem Gebieter er 
pries das vom tiefsten sittlichen Ernst getragene 
Wirken des Jubilars, für das die kommenden 
Generationen noch danken würden. Nachdem 
Redner noch auf die mit dem Gebnrtstagskinde 
gemeinsam verlebten Studienjahre hingewiesen, 
schloß er mit dem Wunsche, daß dem zielbewußten 
Führer der medizinischen Wissenschaft noch lange 
die rüstige Kraft erhalten bleibe zum Wohle der 
Menschheit. Generalstabsarzt der Armee, P ro ­
fessor Dr.,von Leuthold. begrüßt den Jnbilar als 
alten Schulkameraden der Kaiser Wilhelmakademie 
und erinnert an die Zrit, wo sie beide Schüler 
des unvergeßlichen Professors Traube gewesen 
seien. Redner dankte dem Jnbilar dafür, daß er 
besonders aus dem Gebiete der Heranbildung der 
Militärärzte hervorragende Erfolge gehabt habe. 
Es folgten nun die Glückwünsche der Abordnungen 
der deutschen nnd anßerdentschen Universitäten. 
Geheimer Rath Professor Dr. JaffS überreichte 
eine Adresse der Königsberger Universität, wo 
Professor v. Lehden seine Laufbahn begann. Für 
Straßbnrg, wo Lehden auch einige Zeit wirkte, 
sprach Geheimer Rath Professor Dr. Jollh. Für 
Professor Dr. Podwhffocki-Odessa. der ^am E r­
scheinen verhindert war. theilte Dr. Jacob-Berlin 
mit, daß die Universität Odessa Geheimen Rath 
Professor v. Lehden zn ihrem Elrrenmitgliede er­
nannt habe. welche Auszeichnung nur noch die 
berühmten Gelehrten Virchow, Pastenr und Lister 
besäßen. Im  Namen der königlichen Cliaritö und 
der Gesellschaft der Chariteärzte beglückwünschten 
Generalarzt Dr. Schapernnd Geheimer Regiernngs- 
rath Müller den Jnbilar, indem sie hinwiesen auf 
das innige Band. das den greisen Gelehrten mit 
der Charitü verbände, die ihm w viele Anregungen 
verdanke. Das Komitee für Krebsforschung ließ 
dem Gebnrtstagskinde durch den Geheimen Ober- 
Mkdizinalrath Profkssor Dr. Kirchner seine Glück 
wünscheentbieten nnd ihmKenutnißgeben von seiner 
Ernennung zum Ehrenvorsitzenden des Komitees. 
Zum Elrrenmitgliede wurde Geheimrath Lehden 
gewählt von der k. k. Gesellschaft der Aerzte in 
Wien. vom Verein deutscher Aerzte in Petersburg, 
und vom Verein russischer Aerzte in Petersburg 
als deren Vertreter Professor Dr. Posner sprach 
von der Gesellschaft der russischen Aerzte in 
Odessa nnd der Gesellschaft der russischen Bal- 
neologen. die Stabsarzt Dr. Niedner vertrat. Dr. 
Lipliawzkh überreichte ein Ehrendiplarn von acht 
russischeil medizinischen Gesellschaften. Die Soc 6!6 
therapetttiqne de P aris ließ durch Geheimen Rath 
Professor Dr. Ewald und Pros Dr. I .  Mnnk eine 
Adresse überreichen nud die Ernennung des Ge- 
heimraths Lehden zn ihrem Ehrenmitgliede mit-

nicht entschließen könne, 
sammte, von der Polizei 
M aterial studirt habe.

bevor er das ge- 
zusammengetragene

, E r f i n -  
„National

M ailiügsaltllles.
( Z u r  V e r h a f t u n g  d e s  

d e r S "  G a n  8 w i n d t )  wird der 
zeitlnig" noch berichtet: Der am 22. Fe­
bruar d. JS. abgehaltenen Generalversamm 
lung des Komitees „zum Schuhe und znr 
Förderung der Erfindungen von Hermann 
GanSwindt zn Schöneberg bei Berlin" 
wurde anch die Bilanz 1901 der Unterneh 
mutigen GanswindtS vorgelegt. Dieselbe 
schließt mit einem Verlust von 28 608 Mark 
96 Pfg. siir 1901 ab. Unter den Aktiven 
sind hierbei die Erfindntigsmodelle mit 
61738 Mark 83 Pfg. eingestellt, während 
das Gebandekonto mit 60 914 Mark be» 
ziffert ist. Die Endsumme der Bilanz er­
reicht die Höhe von 269 674 Mark 24 Pfg. 
I n  dieser Summe ist anch der Verlustkonto 
vortrag von 1900 mit 58 254 Mark 60 Pfg. 
enthalten. Somit ergiebt sich bis Dezember 
1901 bereits ein Verlust von 86 863 Mark 
36 Pfg. Wenn man hierbei berücksichtigt, 
daß die Erfindntigsmodelle nach dem gegen­
wärtige» Stande einen recht problematischen 
Werth haben, so scheint der Ganswindtsche 
Betrieb nach dieser Bilanz ein recht kost­
spieliger gewesen zn sein. Unter den Passi­
ven fnngirt in dieser Bilanz ein Antheil- 
konto siir bedingungsweise, vom Gewinn 
rückzahlbare Darlehen von 3300 Mark. 
Dieses Konto dürste aber im Laufe des 
Jahres 1902 sich bedeutend erhöht haben, 
da bekanntlich erst in diesem Jah re  die 
Komiteeaktkon begann. Unter den zahl­
reichen Druckschriften, die GanSwindt all­
jährlich in die Welt sendete, befindet sich 
anch der Bericht über die Generalversamm« 
lniist dieses Komitees. Recht sonderbar 
muthet der Absatz e dieses Berichtes an, der 
die Überschrift „das gesellige Zusammensein 
im Hause des Erfinders" trägt, und in dem 
der launige Trinksprnch eines Direktors S . 
(anch in dem Berichte ist der Rame nicht 
ausgeschrieben) wiedergegeben ist, der eine 
Parallele zwischen dem Namen des Erfin­
ders der Bnchdrnckerkunst Gutenberg-Gans 
fleisch nnd dem Namen GanSwindt zieht, 
znm Schlüsse des Berichtes ist dann der 
Trinksprnch des Erfinders selbst milgetheilt, 
der in folgenden Worten ansklang: „Für
mich giebt eS nur eine Alternative: siegen 
oder sterben. Wird es mir gelinge«, mit 
Hilfe des Komitees z» siegen «nd mich mit 
dieser meiner blühenden Familie zn rette», 
oder werden wir verkannt sterben müssen?" 
Unter anderen Drucksachen aus dem Verlage 
GanswindtS befindet sich auch ei» 62 Seiten 
starkes Büchlein: „Aufruf zur Erweiterung
von Anteilscheinen." GanSwindt entstammt 
einer sehr angesehenen Familie. Sein 
Vater, Karl GanSwindt, der ln Voigtshof 
bei Seeburg in Ostpreußen 50 Jahre  hin­
durch ein sehr großes Mühlenetablissement 
besaß, verfügte über sehr bedeutende Geld­
mittel. Z» seinem Hanse »nlerhielt er auch 
ein Atelier für techiiische Versuche. Vor 40 
Jahren erregte die Erfindung eines seiner 
Söhne großes Aufsehen. Derselbe konstrnirte 
damals das erste vierrädrige Veloziped für 
mehrere Personen. — Der Vorsitzende des 
Komitees znm Schutz nnd znr Förderung 
von Ganswindts Erfindungen hat jetzt eine» 
Antrag auf Haftentlassung gestellt. Der 
Untersuchungsrichter, Landrichter Reuter, er­
klärte hierzu, daß er sich über diesen Antrag

Neueste Nachrichten.
Gumbinneu, 21. April. K r o f i g k v r o z e  ß. 

Oberkriegsgerichtsrath Scheer theilt bei E r­
öffnung der heutigen Sitzung mit, es werde 
heute Abend 7 Uhr eine nochmalige Orts- 
besichtignng bei Beleuchtung vorgenommen 
werden, da bekanntlich der Mord geschehen 
sei, als es bereits dunkel nnd die Reitbahn 
erleuchtet war. Es wird in der Zengenver- 
nehmnng fortgefahren. Die Angeklagten 
Marien und Hickel bemerken ans die Frage 
des Präsidenten, daß sie znr Zeit des Mordes 
ii» Dienst waren. Die Sitzimg wird von 
1 ^  Ubr bis 5 Uhr nnterbrochen.

Berlin, 21. April. An dein Festmahl zn 
Ehren des Professors v. Lehden nahmen der 
Knitiisinlnister, der Ministerialdirektor Alt­
hoff, der Oberpräsident v. Bvtticher nnd der 
Oberbürgermeister, im ganzen über 400 Perso­
nen theil. Gehcimrath Waldeher feierte den 
Jubilar. Der Kultusminister sprach sodann 
Lehden die Glückwünsche der Unterrichts­
verwaltung ans and schloß mit einem 
Hoch auf de» Jubilar, dessen Name heute 
in der ganzen Welt gefeiert werde. Lehden 
erwiderte dankend. Hunderte von Glück­
wunschtelegramme» gingen Lehden aus allen 
Ländern zu.

Berlin. 21. April. Bei der heutigen Vormittags- 
ziehnng der prentz. Klasienlotterie fielen Gewinne 
von 20000 Mk. auf die Nr. 56564. 15000 Mk. 
auf die Nrn. 9215 125491. 5000 Mk. am die Nru. 
27722 76828 147825. 3000 Mk. aui die Nrn. 1517 
2296 429t 4661 17270 22069 29749 36966 37603 
46413 49180 81926 91548 100142 110067 H2585 
136086 175860 180988 193211 204021 215696 
216683 223745 223987. (Ohne Gewähr.)

Dresden, 21. April. Der frühere Bank- 
buchhalter Wolf, der durch Wechselfälschnngcn 
zwei hiesige Bankfirmen um insgesammt 
45000 Mark beschwindelt hat, wurde vom 
hiesigen Landgericht hente zu 8 Jahren 
Zuchthaus nud 10 Jahren Ehrverlust vernr- 
theilt.

Schloß Loo, 21. April. Die Königin 
schlief einen Theil der Nacht. Die N ahrungs­
aufnahme ist etwas reichlicher. D as Allge­
meinbefinden ist befriedigend.

Kopenhagen, 21. April. Aus Helsingfvrs 
wird gemeldet: Hier fanden am 18. April 
anläßlich der Dnrchführnna der neue» Wehr- 
pflichtordnnng Unruhen statt. Eine große 
Volksmenge sammelte sich ans dem Platze 
vor dem Senatsaebäude. Kosaken trieben 
die Menge mit Knntenhicbe» auseinander. 
Mehrere Personen wurden verletzt. Die Be­
völkerung beruhigte sich erst «ach Zurück- 
ziehnng des M ilitärs nnd der Polizei.

Newyork, 20. April. Wie der „Newyork 
Herold" ans M anagua meldet, haben M it­
glieder der konservativen Partei, Gegner des 
Präsidenten, Mittwoch Nacht die dortige 
Baracke in die Lust gesprengt. Beinahe 150 
Personen seien dabei ums Leben gekommen.

Balmoral, 19. April. LucaS Meher »»d Reitz 
sind geliern Abend a»S Pretoria hier ein,retrvffen. 
Hente Vormittag traten sie mit englischer Eskorte 
die Reise nach dem nördlich von hier gelegene» 
Silbermineii-Vald. an. wo sie ans ei» Biirenkom- 
niaudo z» stoße» glauben

«eran*wortlia, fttr den Inhalt: Hetnr. Wartmaun In Thorn.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichlsche Banknoten . 
Preußische KvnsolS 3 . .
Preußische Konjols 3'/. .
Preußische KonsolS 3'/, .
Deut che Reichsattleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
Westpr. Pfandvr. 3°/„ »enl.» 
WeMr.Pfa»dbr.3'/,"/« .  . 
Posenrr Pfandbriefe 3'/."/» .

4"/o »
Polnische Pfandbriefe 4'/?/« 
TNrk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . . 
Rnmäir. Rente v. >804 4°/, . 
Disko». Koinmandit-AntVelle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Bergw Aktien . .
Lanrahlltte-Aktien. . . .
Nordd. Kredilanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/» 

Weizen: Lola in Newh.März. . 
S p ir i tu s :  70er loko. , . .

Weizen M a i.........................
» Juli
.  September . > . .

Roggen M a i .........................
„ J u l i . ......................
,  September . . . .

Bank-Diskont 3 pLl .̂

121. April l9 Apri

216-30 2l6 - 30
215-80 215-75
85-15 85-15
92-00 92 20

101-75 l01-75
101-75 l01-70
92-50 92 40

101 75 101 75
89 30 89 30
98 30 98 20
98-75 98 60

102-40 102-50
— 99 90

28 00 28-05
100-80 100 80
83 00 83 00

189 25 189-75
201-75 201-30
168-25 170-00
202-90 203 -  90
102-50 102-50

68 87'/.
33-80 33-80

169 00 167-75
168 50 167-80
166-25 161-75
147-50 147-00
145-75 l148-25

-  I141-00
PCI.

B> ivat-DIskont IV« vTt.. London. Diskont 3 vTt.
B e r l i n .  21. April. (Spiritnsbericht.) 70«  

33.80 Mk. Umsatz 12 000 Liter. SO er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  21. April. (Getreidemarkt.1 
Znfiibr 24 inländische, 2 rnsstkche W aggons___^
Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Montag den 21. April, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r r  -j- 7 Grad Cels. W e tte r :  
heiter. Wi nd :  uordost

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Tem­
peratur -f- 15 Grad Cels.. niedrigste -s- I Grad 
Celsius.



Am Sonnabend den 19. April, 
9 Uhr abends, verschied sanft nach 
langem schwerem Leiden mein 
lieber Mann, unser guter Sohn, 
Schwager und Onkel, der Besitzer

kodsrl »sinnet,
im 32. Lebensjahre, was ich 
hiermit im Namen der Hinter­
bliebenen tiesbetrübt anzeige.
K l.  Böseudorf, 19. April 1902.

« Isp tka  t t s in ^ o k
geb. voflgiatk.

Die Beerdigung findet M it t ­
woch den 23. d. M ts., nach­
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause 
aus statt.

W z M t  N m tm W k .
Die F e n e rm e l-e le itu n g  und die 

K e ire ru ie lder sollen am Mittwoch 
den 23. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, 
auf ihre Betriebssähigkeit geprüft 
werden.

Die Feuermelder werden daher um 
die angegebene Zeit anschlagen.

Thorn den 21. A pril 1902.
Die Polizei-Berwattniik.
Bekanntmachung.

Die Gewerbesteuer-Rolle der Stadt­
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1902 liegt in der Zeit 
vom 24 . k  einscht. 3 0 .April d. I .  
in unserm Stenerburean im Rarhhause 
— 1 Treppe — zur Einsicht aus.

W ir machen jedoch darauf aufmerk­
sam, daß gemäß Artikel 40, Nr. 3 der 
Anweisung vom 4. November 1695 
zur Ausführung des Gewerbestenerge- 
setzes vom 24. Jun i 1891 nur den 
Steuerpflichtigen des Beranlagnngs- 
bezirks — Stadtkreis Thorn — die 
Einsichtnahme gestattet ist.

T h o r n  den 14. April 1902.
Der Magistrat, Steuer-Abtheil.

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge­
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier­
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkanfsbedingungen 
das Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. März 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Die Schuldieuerstelle bei der städt. 

Mädchen-Mittelschule und der städt. 
3. Gemeindeschnle ist zu besetzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung 
jährlich 750 Mark.

Die Wohnung besteht auS zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche.

Die Anstellung erfolgt mittelst eines 
Dienstvertrages aus dreimonatliche 
gegenseitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienstleistung.

Die Verrichtungen des Schuldieners 
bestehen neben den Botengängen und 
sonstigen Dienstleistungen für die 
Schuldirigenten hauptsächlich in Reini­
gung und im Winter Heizung (ein­
schließlich Ztttragnng des Fenernngs- 
Materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, sowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte.

Bewerber, insbesondere M ilitär- 
anwärter, welche verheirathet, kräftig, 
nüchtern und zuverlässig sein müssen, 
werden aufgefordert, ihre Meldungen 
unter Beifügung von Zeugnissen und 
des Lebenslaufs bis zum L. Juni

J s .  an uns einzureichen. M ili-  
täranwärter haben den Zivilver- 
sorgungsschein beizufügen.

Thorn den 19. April 1902.
Der Magistrat.___

Dienstag den 22. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geschäftszimmer

z B«W«s Ute,
M i t ,  i i iM  W tijiM e
zur sofortigen Lieferung lose ab 
Alexandrowo für Rechnung dessen, den 
es angeht, öffentlich mindestfordernd 
ankanfen.

Paul Liiglki',
vereideter Handolsmakler.

W iltW e r Maus.
Dienstag den 22. d. MtS.,

mittags 12 Ubr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer

s Waggons 
grobe Weizenkleie

zur sofortigen Lieferung lose ab 
Mexandrowo für Rechnung dessen, den 
es angeht, öffentlich mindestfordernd 
ankanfen.

kaut Lllglkr,
vereideter Vandelsmakler.

Schülerinnen, welche die Schnei­
derei gründlich erlernen wollen,werden 
zu jeder Zeit angenommen.

LLn Iugka , Araberstr. 3, l l .

Zuri'chckhrt 
8k. Winlm, Ak»,

Spezialarzt
für Haut- und Harnleiden.

Best. M itta g S t. a. a»ß. d. H. z. h. b. 
Fr. I'doboi', Brückenstr. 22, II, r.

irr- und
HaiikibeitOlüütü

jeder A rt werden billigst ertheilt. S chn l 
a rbe iten  gewissenhaft beanssichtigt.

S k i» , gepr. Lehrerin, 
Slrobandstrake 16, vart., links

werden geschmackvoll und billigst am 
gefertigt. O .  « I S N L ,
________ Gerechtestraße Nr. 16.

Junge MSScheu,
welche die feine DameuschneidereL 
erlernen wollen, können sich melden bei 
Aarls k'u1limvl8t6r, Bäckerstr. 9, pt.

Mehrere geübte

M enackitttim ii
bei bester Bezahlung stellt ein

k. 81rolimsngsr,

Bei tzchm Lstzii
eine saubere perfekte Köchin, die auch 
Hausarbeit übernimmt, und sehr 
sauberes, gewandtes Stubenmädchen, 
das gut deutsch u. polnisch spricht, für 
sofort gesucht M ts t. M a rk t  2 7 , I .

Ordentliches

Kiichemniidche».
(deutsch, bevorzugt), bei hohem Lohn
sucht v o r » .  S r i r L r o n » »

bei Tauer Westpr.

Tüchtige 
Uockarb e tle r
finden bei gutem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei L . k .  t tü k n ,

Gerberstraße 2 3 .

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
6 . ^ « v o d i, Malermeister.

Lehrling
mit besserer Schulbildung für ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Angebote 
unter 77 7  au die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich 
melden bei

k > s n r  2 2 ke se , Eisenhandlung.

Lehrling
fürSDrogen-, Farben- und Parfümerie- 
Geschäft mit guter Schulbildung stellt
ein ttu g o  O ls s s s .

Ejiik« Hmsiiiklicr
sucht das Diakouissenhans.

so Mk. Nebenverdienst täg lich
für jeden leicht imd anständig. An­
fragen an Jndustriew erke  in Rost­
bach. ^4. 136, Pfalz (Rückn,arke.) '

6500 Mark
werden zur 1. Stelle auf ein sicheres 
Grundstück gesucht.

Angebote unter k'. SS an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeituna erbeten.

Mein unweit T h o rn  
gelegenes Grundstück: ca. 
20 Morgen Ackerland 
iukl. 8 Morgen gute

Wiesen n»d Inventar verkaufe bei 
3-4000 Mk. Anzahlung. Offert, v. 
z a lllu n a ö fä h . Käufern erbeten unter 
L .  ,0 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

M Ä E V I*
werden zum verwalten od. zu pachten 
gesucht. Kaution kann gestellt werden. 
Adressen unter tt. tt. 6 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Bäckerei- und 
Kolouialwaaren-Geschäft
mit vollständiger Einrichtung nnd sehr 
großer Kundschaft ist billig zu v e r­
kaufen nnd kann auch sofort über­
nommen werden. Auskunft ertheilt
T . S vk i-ö tsn , T h o rn , Windstr. 3.

E i n k a u f
an alten Kleidungsstücken, 
retten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
e höchsten Preise. Empfehle mich 
eichzeitig in vorkommendem Falle 
s Auktionator und Taxator für 
schlösse n. s. w.
tt»ri«nSo>, Schuhmacherstr. 24, I.

Verkaufe

Reitpferd,
, !!7jährig, gesund, auch 

kür schweres Gewicht, 
M  glich'als Jnspektorpferd geeignet, 
tzt zu reiten. Preis 600 Mark. 
Näheres zu erfragen in der Ge- 
äftsstelle d. Ztg._____________

Wohnungen zu verm. Brückenstr. 22.

Eine leichte

ttS N Ü - ...................................
sowie eine leichte Britschke, beidcs 
gut erhalten, steht billig zum Verkauf. 
Zu ersr. bei Gastwirth K u ro n s k i,  

Mocker.____
Ein wenig gebrauchtes

Fahrrad
krankheitshalber billig zu verkaufen 
Bromb. Borst., S chu ls tr. 16, pt. l.

Bettgestelle mit Matratzen, 
Wienerstühle, Restaurations- 
tische, Sophatische, Kommode, 
Glas- und Speisespind billig zu 
verkaufen_________ Bachestr. 16.

Verkaufe einen

U M «  M ? W pn«,
bevor dieselben legen.

^ «vFve, Brnschkrug.
Zwei gut erhaltene

Gaskroire»
stehe» preiswerth zum Verkauf bei 
P a ri L leem av ii, Gerechtestr. 15/17.

Gelestenheitskans.
Ca. 3 0 0  BLerpokale, Liter 

Inh a lt, giebt billig ab
I-Ssok, Tivoli.

Mehlwürmer
z. k. ges. Brb. Borst. Schulstr. 16 ,p. l.

Ein gut erh. Frack kill. zu verk. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

, L iitl «
sind täglich zu vergeben bei 
Solim eixer-M ocker, Kosakenstr. 12, 
gegenüber dem „Schwarzen Adler".

Einjährige Kiefern
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
4.. kommervrielcv. Lndwigslnst i. M .

Gutes

Ellern - Klovenholz
ist zu haben bei

k*. PLrsuss-Gnrske.

Mkis > R M r s t
franko aller Bahnstation auch aus Ziel.

NoerrendeiK, Thor».
Filialen: C u lm  und Culmsee.

Peking-Enten-
V r n t v t v r ,

1 Mk. per M dl., verkauft
von». Virlesnaul

bei Tauer Westpr.

Zur Ausführung sämmt­
licher

ßMckMitsii,
wie zur Lieferung kom- 

! pleiter Eindeckuugen von 
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

k.kung,Dachdrckrmstr.
Mocker, Mlhelmstr. 24.

Sei Miieellmerr
benutze nur

tteopp»  L s N u u ,s tts  s  S 0  ttk
(20 o/o Oarvaero w a tts ) 

nur echt mit dem Namen „ K r a p p "  
bei Huxo Olr^nss, Drogenhandlung.

Seit langer Zeit li t t  ich an hoch. 
gradige» nervösen Leiden, verbunden 
mit furchtbarem Kopfschmerz, sehr 
heftigen SchwindetanfSlle». Gedanken, 
schwache, rumoren »»d kreischen in 
deil Ohren, unangenehmen sauren Aus- 
stoben, Drücken in der Mag , g ' Ä  
Mattigkeit »nd Schwäche. An- aw 
gewandten M itte l blieben erfolglos. 
Durch eine Dankschrift anfinerksam ge­
macht, wandte ich mich auch ver­
trauensvoll a» Herrn «
Dresden, Ostraollee 7. M ,t dem 
Ausdruck der innigsten Freude kann
ich heute sagen, daß' chm.ch wieder 
recht gesund und wohl suhle. Dieses 
allein verdanke ich der sicheren H f 
des Herrn Pfister, welcher durch seme
einfachen brieflichen Verorduuugerl und
Rathschläge mich wieder zu einem 
glücklichen Menschen machte. ^  
wünsche, daß meine Worte ähnlich 
Leidenden den richtigen zeigen 
mögen, welchen sie zur Befreiung von 
ibren Schmerzen einschlagen sollen. 
Frau «»sln, Hilfßwärter Bnde 1/d, 
in Wiepening^ "  Kreis IMterburg.

V O L L D a rL ?
k>fo!g garLnt.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. z.— u.2.— 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Sin» 
sendung des Betrages 
tancb in Briefmarken).

K. 2 5 .
Möbl. Zinnner m it Penston vimg 

zu vermiethen Mauerftr. 36, 1H.

J e r u s a l e m - U e r e t n .
Dienstag den 22. A p ril, abends 8 Uhr,

im großen Saale des Artushofes:

V  o r i r a K
des Herrr, Pastor ttNan- aus Neu-Nuppin über

L i e s  < 1 b r u s a l e m ^ V S r S » n s "
Kircheuchors^""^ ^'lhtbildern und unter Mitwirkung des altstädtischen

^bgem Besuch dieser Veranstaltung laden w ir alle unsere evangelischen

Der Ortsausschuß des Jerusalem-Vereins.
A  «roosmnnu. N nuslvu tuer. » e u e r.
v r .  L « i8 te o . L lt t le i- .  v r .  Slnxckori». v r tv l .  A itk« .

« l t tn v x e r .  8 t» vs to v ltr. von 8vlnverlo. U nudke.
___________V r. 2 itr1»K

^ N v iv - V t z r k a u k
für die Stadt Thor» eines mit D. R.-P. versehenen großen 
Massensport-Artikels (sehr praktische Neuheit) an tüchtige Kraft 
sofort zu vergeben. Reklame wird von der Firma selbst gemacht. 
1 0 0 — 300 Mark erforderlich. Offerten unter Rl. .V. L  erbeten 
an V liivk«! L  Annoncen-Bureau, Leipzig.

Ueber 45000 StileL xeUekert.

sivä äie bekanntoslvu u. mvl8t- 
bevutLleu, ^veil ul8 lo lstunxs- 

kLülx uuä loknenä erprobt.
Llllwerieder XaLkItiLksesdreavek
kur 3, 5, 9 bis 100 Inbult, 
Lavä- unÄ Uusvblnvubvtrlob, 

Usdeksl! dkilödt; stetig metrseklüs tigoiiftsge!

Xeusste Lonstrulctioveu:
?a1en1-8otins!!rös1sf
mit Lxkaustor, äunZtkrsi rostsuä 

uuä ällustkrsi Lüblsuä. 
Vortbeilbatts kutont-Sobnell- 
röstvr kür üandbötrieb.

katvut-Oas-Xalkoedreuüer V4, V,» 1—40 kx. 
Le l̂unsssküblxo Aüblen kür Lullos, Oe^ürro, vroxuen usn".

k tW M ilS r "  ................. , kMMKNLit sm »dein.

Zcdücdlerndett, Verlegenheit.
Befangeiiheit, Angst, Furcht, Verwirrung, Schwinden der Gedanken, Auf­
regung (vor Höherstehenden, vor dem anderen Geschlecht, in Gesellschaft rc.) 
und ihre sofortige Unterdrückung durch die Methode „L o ism ". Keine 
bloßen moralischen Rathschläge. Kostenloses (Garantie!) überall anzu­
wendendes Verfahren. Broschüre uuä kranko.

p . w . V lo o v k n s , ' S  V o ., » .v lp -rg  4 S 3  a, Atexauderstraße

Wasch-Maschium, Wring-Ataschiueu, 
Waschtöpse,

Waschbretter, Wüschemaugelu
enipfehleii billigst

l ' a l r e v  L  U V i r o o r i c o w s k i ,
Mstcidiischer Markt 31.

A. M8k!lSU8r'8 1ü/S888s!lk!!- llkü Kus8N8ts!t 
im Soolbad Jnowrazlaw.

VoiL'üxl. D iu rieb lnnxsu . NLsslK« kre ise .
Tni» Art, Folgen von Verletzungen, chronische

vlblvlnlll!!?n Krankheiten, Schwächezustände re. Prvsp. franko.

L ä k llin e n
und

S to res
werden zu billigen Preisen aufgesteckt
bei 0 .  W v r is n o n rk z f ju n .,

Tapezier u. Dekorateur, 
Tnchmacherstraße 10, Part.

H i e u l v r -
v e l r o in t lo i i e n

in  iLÜvsdlerisebsr ^uskilbrnvA  
su mässißfen kreissn uuter 

O arautis kür DauerbaktiAueit. 
1̂ 08teQLn»ob1äAe unü Asmulte 

Lnrrvürks »uk ^Vuuseb.

Vkl-sins-ssünen
§68tiekt uuä gemalt..

«vbitaS«. uns Dekoration«- 
knltuen, ^uppeusebiläer, 

S E rp e n , LaNoug. Okkertev 
vebst 2eiebuuoZftzn kranko. 

Ooüesbvrxer kubnenkabrlL
Atelier kür /riieLtermLlerer

At« Aiülkr,
a v ä e s b e rK  u m  l i l t v i n .

Vertreter A68uebt.

Altft. Markt 2S
'st eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
k. April z„ vcrmiethen. Näheres 
bei___ A.

E i«  Zimmer nebst Küche, sowie 
ein besseres möbl. Zimmer von sof. 
zu verm. Breitestr. SS, M.

D  Zentral- M  
Reparaturwerkstatt

für
Fahrräder, Nähmaschiuen, Schreib- 
maschiuen, Registrirkassen, Nntomaten 
aller Systeme, sowie Anwac,, vou

Lose
,2 2 -  S te ttiu e r J n b ilä u m s - 

P ferde-t.o tte rie , Ziehung am 6. 
M ai cr., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden;

Zur 8. Schneidemtthler Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. M a i cr., 
Hauvtgewinn eine elegante Equipage 
m i t '4 Pferden, ü 1,10 M k.; 

zur 8 . Wohlfahrts-Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. M ai, Haupt­
gewinn 100000 Mk., a 3,50 M k.; 

zur Körrigsberger Pferdelotterie, 
Ziehiing am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zur 24 . Marieuburger Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. Jun i cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, r  1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der L̂horner presse*.

Gesucht
wird zum 1. Oktober eine Wohnung, 
möglichst im Innern der Stadt, von 
3— 4 Zimmern nebst Zubehör, im 
Werthe bis zu 600 Mk. Gefl. An­
erbieten mit Preisangabe werden 
unter « .  3 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Dienstag dru 22. April tt.
8olMrvn1iau8.

Heute, Montag,ZO.,Dienstag, 
21. April:

zwei letzte Gastspiele
des

Daujiger Wilhelm-Theater- 
Ensembles.

V O k r.

Die Kegelbahn ist für den Montag 
und Freitag noch zu besetzen._______

Lohuwhlinigsdülhtt
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. P«ml»r<nv8lii. Buchdruckern.

Gesucht
eine kl. Wohnung von 2 Zimm. n. 
Küche für eine alleinstehende Dame 
in der Mocker oder Bromb. Vorstadt. 
Angebote unter t t .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

llU iikt W . inM. Aiüiiler
Nähe Altstadt. Markt von einem Herrn 
gesucht. Angebote unter n .  SS 
postlagernd erbeten.

(Salon, Entree) billig zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Ein gur möbtirtes Vorderzimmer 
zum 1. 5. 02 zu vermiethen
______________ Jakobstr. O, II. 1

Gut möbl. Zimmer, m. u. ohne 
Pension, zu haben

Brückenstr. 16, 1 Tr., r.
öbl. Zimmer m it Pension zu ver- 
miethen Gerechtestr. 7, m.

Möbl. Dorderz., sep. Eing., sof. 
a. 1-2 H. z. v. CopperuLkusstr. 21,111.

Ein möbl. Zimm. v. sof. z. verm. 
Gerberstr. 13 15, Gartenh., 2T.,l.

Möbl. Zim. m. Pens. sof. bill. zu 
haben Schuhmacherstr. 24 , Hl.

Ä srenndt. möbl. Zimm. bill. zu 
vermiethen Windstr. 5, Hl.

Der oon Herrn Mehlhändler
1»stttria«ll S o s rk v  bewohnte ^

L s N Ä « »
 ̂ ist Nlit auch ohne Wohnung zum 
1. Oktoer zu vermiethen.

L .  Windstr. 1.

Brllkoiltvohmmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1. am W i lh  e l m s p la  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen.

0. vom ßrtnvsLi.

Verfetzungshalver
eine Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, sof. zu verm. Zn ersr. 

________  Bäckerstr. 0, Pt.

1 Hofwohmmg,
2 Zimmer und Küche, sofort zu ver-

W o h n u n g  von b -./ Zmnnem u. 
Zubehör vom 1.10. 02 z. vermiethen 
-Yrie-richstr. 10 12. Hos vt. r.

Eine kleine Sommerwohnung  
von 2 Zimmern hat abzugeben

Restaurant..Tivolt".
2  Wohnungen zu vermiethen

Manerstraße 36.

G n G l u r M « i »
eine Taschenuhr aus der Leibitscher 
Chaussee. Abzuholen bei

A. Sorr«a>e>, Rubinkowo.

Hiermit warne ich 
jedermann demHandels- 

schaffner ^oLsnn tzirvlsei'- 
Podgorz auf meinen Namen 
Geld zu borgen.

Viehhändler Lcksm 4»us«ol>, 
___________Podgorz.________

Täglicher Kalender.

Hierzu Beilage
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Druck und Verlast von C. D v m b r o w s k i  in Thorn.



Btilagr zu Rr. 93 de» „Thirucr Presse"
Dienstag den 22. April 1902.

Preußischer Landtag.
63 SitznngVm i^ A Ä l'iE . 1 l Uhr.

Unter den «bliche» FSrmlichreite»nnmmtPriiside,,t 
v. K r ö c h e r  folgende», neue» M itgliedern des 
Hauses den E  d aus die Verfassung ab: D r . v. 
Chiavowsk (P o le ).D r. Eckelslnatlib.). Funck (sreis. 
^ M E s W o l e ) .  Jäger Z tn )  Mischte (uatlib.). 
Nielsen (Däne) >'«d Oeier (freis. B p ). Außerdem 
Wurde der Mennonit Schlabach (kons.) durch Hand- 
schlag und „Ja. welches ein J a  ist" vom Präsidenten 
beipflichtet.

I »  3. Lesung angenommen werde» die Gesetz- 
entwiirfe bete. die Einführung des S c h la c h t­
h a n s z w a n g e s  für Gemeinden, fü r welche ein 
Schlachthaus außerhalb ihres Bezirkes besieht, 
betr. die Abgrenzung von B e r n f s g e n o s s e n -  
f c h a f t e n .  betr. G r u n d s t ü c k s z n s a m m e n -  
l e g u n a e n  in den linksrheinischen Landestheilen, 
betr. die Erweiterung des H a f e n s  i n  R n h r o r t  
nnd betr. die Aushebung des k o m m n u a l -  
ständ ischen V e r b a n d e s  d e r  K n r m a r k .

Der Gesetzentwurf betr. die Aenderung der V or- 
^ .f t - . . t tb e e d ie  Ko p e t e n z r o  » f l i r tezwischen  

Venvaltlnigsbebördeii w ird nach 
»! « » ' s s ä m i n t l i c h e  Redner sich
zustimmend äußern an die Jnsijzkoininissiou ver- 
wiese». A uf eine Anfrage desAbg. N ö l l e  tuatlib.). 
ob reichsrechtliche Bedenken gegen das Gesetz vor- 
liegen, erwidert M inister Sc h ö n s t e d t .  daß bei 
Ausarbeitung der Vorlage auch ein Kommissar des 
Reichsjustizamtes zugezogen worden ist nud A n ­
stünde nicht gefunden worden sind.

E s  folgt die 2. Berathung des Gesetzentwurfs 
gegen die B e r n n s t a l t n n g  l a n d s c h a f t l i c h  
h e r v o r r a g e n d e r  G e g e n d e n .
„  Abg. D r . M a r c o  u r  lZ tr .)  beantragt folgende» 
Zusatz: Dem Verbote nnterlieae» Schilder nnd 
Aufschriften.welche s,)n»rEigenthttUlsIiezeichuimge» 
enthalten, b) die Verwerthung oder Veräußerung 
«»2 Pesitzes betreffe», o) W aaren anzeige», welche 

Besitzthnm erzeugt, verarbeitet oder ver- 
d riiio n ^ ^^ d en . nnr dann, wenn sie durch anf- 
belästin7n' warktschreierische A r t  das Publikum

käiumbtziefen^^^är v. Visrboffshansen be
W v e L  den Zweck des Gesetzes

Anttach A n e? en  d a s 'L ^ t r . )  besnrwortet seinen
in  das Eige>,th,,m n,.d in ^ i^
rechtes führen würde.  ̂Ausübung des Besitz

Nach längerer Debatte wird m. ...rr

Deutscher Reichstag.
169. Sitzung vom 19. A p ril 1902. 1 Uhr.

A uf der Tagesordnung des sehr schwach be- 
setzten Hauses — es sind anfänglich einschließlich 
der Herren am Präsidialtische n nr 2 Abgeordnete 
anwesend —  steht zunächst die von der Se e »  
m a n n s o r d n n n g s k o m m i s s i o u  beantragte Re- 
wm tion. I n  derselben w ird die Vorlage eines 
Gesetzentwurfs erbeten, durch welchen die Frage 
«ner behördlichen Aufsicht über Seetüchtigkeit. 
Tiefgang. Bemannung und Berproviantirung von 
Kauffahrteischiffen geregelt, für Austeilung etwaiger 
M angel Sorge getragen nnd zn diesem Zwecke 
eine der Oberanssicht des Reiches nuterstehende 
Instanz bestimmt wird.

E i»  Antrag Lenzmann bezweckt zn dieser 
Resolution noch einen Zusatz, betr. Vorlegung auch 
noch eines Gesetzentwurfs Über den Tiefgang nnd 
die Ladelinie der Seeschiffe; demselben seien die 
Praktischen Erfahrungen der Handelsmarine über 
Tiefgang nnd Ladelinie zugrunde zn legen.

Präsident Gras B a l l e s t r e  m - Dieser Antrag  
bedarf noch der Unterstützung durch dreißig M it -  
alieder. Ic h  werde aus technischen Rücksichten 
^e.U»>terstützilngsfrage erst später stellen. (Große

Der Escorial.
Von vr. L. Zapf. ^

q>... »>2. . .  '---------  (Nachdruck verbot«,,.)
B e i Escunal, oder wie es richtiger heißt 

der Escorial, ist eines der schönsten Ban- 
werke Spaniens, welches man nicht m it 
Unrecht das „achte Weltwunder" nennt, ol 
stolz"sag't^ Oktavs, nmravilla, wie der Spanier

bor» ' des Escorials ist die eines 
»>" heiligen LaurentiuS ge-

. ^Ee vier Füße dieses Rostes werden durch 
vier Pavillons gebildet. Qnerdnrchlaufende 
Hauptgebäude bilden die Stangen des Rostes, 
^ ie  Hanptsassade liegt dem Gnadarrama» 
sebirge zugekehrt; sie besitzt drei mächtige, 
knnstvoüe Thore, in  deren» mittleren die 
o M eter hohe Bildsäule des HI. Lanrentins 

Kunstwerk, beinahe ebenso berühmt 
schwarze» ^ 'b m a rn io ru e  Christusbild am 
Benvenuto (Q M n is ^ " "^ ' Meisterwerk
po»^ S p a n ü - » ^ » e r b a u t  unter P h ilipp  I I .  
Die Kosten beliek-!. Jahren 1863—1584. 
Dukatelk 0 M illionen
damalige Zeit. Aber P l i l iv v " i i '" - »  7

Abg. Stockman» (Np.) theilt m it. daß ihm  
heute seitens der Seeberiifsgenossenschaft ei» 
Schreibe» zugegangen sei, w orin eS heiße, daß 
Untrrsilchnnge» über die Tiefladelinie im Gange, 
aber »och nicht abgeschlossen seien. Auch der 
germanische Llohd habe der Ueberzeugung Aus­
druck gegeben, daß die Beobachtungen Über die 
Tiefladelinie. di« übrigens bei den verschiedenen 
Schiffsthven eine verschiedene fe i. »och nicht 
vöüig genügte», zumal sich auch in England bei 
dem bestehende» Gesetz über die Tiefladeliuie »och 
M angel herausgestellt hatten. Redner beantragt 
an S telle  des Antrags Lenzmann: in der Re­
solution der Kommission gleich zn Ansang hinter 
den W orte» „m it thitnlichfter Beschleunigung" 
»och einzufügen: „und unter Berücksichtigung der 
Erfahrungen der Handelsmarine über Tiefgang 
und Ladelinie."

Abg. S  chw artz-Liibeck betont die Nothwendig­
keit einer obligatorische» Tiefladeliuie unter H in ­
weis auf verschiedenlliche Fälle, wo Schiffe infolge 
von Ueberladung untergegangen seien.

Abg R a a b  (Neformp.) meint, w as Lenzmann 
wolle, liege m ittelbar schon in der Resolution der 
Kommission. I n  England werde die dortige Ge­
setzgebung im Punkte der Tiefladelinie nicht etwa 
als zn weit. sondern vielmehr als  nicht weit genug 
gehend empfunden. Leiizmann nnd namentlich 
auch Stockmann verlangen inbezng auf die T ie f­
ladelinie erst noch mehr „Erfahrungen". Aber zum 
Abschluß kämen diese Erfahrungen ja  doch nie. wie 
lange soll man also »och warten. W ir  brauchen 
anfs schleunigste eine Regelung der Aufsicht über 
die Beladung der Schiffe, den» heute kann sich der 
Kapitän, wen» er nicht Gefahr laufen w ill. durch 
einen anderen Kapitän ersetzt z» werde», dem 
Rheder gegenüber garnicht weigern, das Schiff 
über Gebühr zn beladen.

Konireadm iral S c h m i d t  stellt aufgrund der 
Statistik seit 1876 das irrige der Angabe fest. daß 
die dentsche» Schiffst»erlnste re lativ  doppelt so 
groß seien, als die englischen. Entgegen den 
Schwartz'schen Angaben ergebe auch die U nfall­
statistik. daß die hölzernen nnd Segelschiffe viel 
widerstaudsimfäbiger seien, a ls  die eisernen nnd 
Dampfschiffe. W eiterhin koostatirt Redner noch, 
daß nach den Aufstellungen des germanische» 
Llohd die Schiffsuerlnste, abgesehen von ver­
schwindenden Änsiiahmefällen. m it z» schwerer 
Ladung, m it Ueberladung. m it der Tiefladelinie 
garuichts zu thun hätten. E r  selbst habe die 
Frage der Tiefladelinie eingehend stndirt, sei aber 
noch nicht zn einem Resultat bezüglich einer 
zweckmäßigen Linie gekommen. E r  könnte zwar 
eine angeben, die w äre aber auch danach. (Lebh.

Staatssekretär Gras P o s a d o w s k h  erklärt 
sich gegen das Verlangen der Resolution, eine 
eigene Behörde kür diese Frage» einzusetzen. Diese 
Behörde würde nnr die Thätigkeit der Seebemfs- 
genosseuschaft stören. I m  übrigen werde beab­
sichtigt. iin Reichsversicherungsamte eine» Schiffs- 
bantechniker anznüelle».

Slbg. R a a b  (Rcsormp.) erklärt die Thätigkeit 
der Seebernssaciiossenschaft als unzureichend. E r  
verlangt, es sollten znm mindesten die fü r die 
Answandererschiffe geltenden Anfsichtsvorschriften 
allgemein auf alle Schiffe ausgedehnt werden 
nud erinnert A dm ira l Schmidt gegenüber an 
das Telegramm, welches von sehr hochstehender 
Seite wegen Einsührnng der Tiefladelinie an die 
Hambiirg-Amerikalinie gerichtet nnd in dem jene 
Einführung gerades» als  soziale T h a t bezeichnet 
worden sei.

A dm ira l S c h m i d t  beinerkt. daß er sich durch­
aus nicht gegen die Tiefladelinie überhaupt ansge- 
spi ochen habe. sonder» »ur dagegen, datz eine solche 
auf reiner Theorie aufgebaut »verde.

D a m it endet die Diskussion. D ie Abstimmung 
über die Resolution »nid die Zusatzanträge dazu 
w ird vertagt bis z»r dritten Lesnug.

D ie Gesetzentwürfe betr. die Verpflichinng 
der Kauffahrteischiffe znr M itnahm e heimzu- 
schaffender Seeleute nnd betr. die Stellender- 
Mittelung fü r Schiffsleute werden nach den Kom- 
missiollsbeschlüssen angenommen.

D as Gesetz betr. Abänderung seerechtlicher V o r­
schriften des Handelsgesetzbuchs w ird  m it einigen

nnd kunstvollen Gebäude w ar ein Gelübde, 
welches P h ilipp  I I .  während der Schlacht bei 
S t. Quentin ablegte. Die Schlacht zwischen 
den Franzosen unter Montmorency nnd den 
Spaniern unter dem Herzoge P h ilibe rt von 
Savoyen und dem Grafen von Egmont war 
eine sehr blutige. Das Kriegsgliick schwankte 
lange hin nnd her, und König Philipp, der 
kein Kriegsheld war, zog sich in  eine Sänfte 
zurück, wo er betete nud das Gelübde ab­
legte, wenn die Schlacht zu seinen Gunsten 
sich entscheide, wolle er dem Himmel ein 
Kloster, eine Kirche nnd einen Palast erbauen. 
Die Schlacht wurde durch die beispiellose 
Tapferkeit des Grafen von Egmont gewonnen, 
der bekanntlich kann» zehn Jahre später unter 
Alba in Brüssel enthauptet wurde.

Die Schlacht von S t. Quentin fand statt 
an» 10. Angnst 1557, dem Festtage des hl. 
Lanrentins. Ih m  zu Ehren erhielt der 
Escoral die sonderbare Form des Rostes.

Das Kloster in, Escorial zählte früher 
200 Mönche von» Orden des HI. Hieronymns, 
daher man es anchhente noch das Hieronymiten- 
Kloster nennt. Diese zweihundert Mönche 
wohnten in  17, höchst wohnlich eingerichteten 
Gebäuden, unterstanden einem Abte, der den 
Rang eines spanischen Granden besaß. Heute 
sind in  den weiten Gebäuden nur noch einige 
wenige Mönche nnd Kustoden Vorhände»», 
deren Hauptaufgabe es ist, die werthvolle 
nnd mnfa»greiche Bibliothek im Escorial in

Aenderungen, Konseqnenze» der znr SeemannS- 
ordnima gefaßten Beschlüsse, angenommen.

Z »  den Anträgen Rintelc». Mnnckel-Lenzmau» 
»lud v. Salisch, betr. A b ä n d e r u n g e n  der G e ­
r i c h t s v e r f a s s u n g  d e r  S t r a f p r o z e t z o r d >  
n « » g ,  Zivilprozeßordnung nnd des Strafgesetz­
buchs, liegt eine von M itgliedern aller Parteien  
beantragte Resolution vor. die Regierung zn er­
suche»», baldmöglichst dein Reichstage einen Entwnrs 
betr. Wiedereinführung der Berufung in S tra f  
fachen vorzulegen. Dagegen soll über jene bean­
tragten Gesetzentwürfe zurzeit zur Tagesordnung 
übergegangen werden.

A u f Anregnug des M itautragstellers R i n t e l r n  
lZ t r  ) erklärt der Staatssrktretär N i e b e r d i n g :  
Ic h  kann hier nicht im  Namen der verbündete» 
Regierungen eine Erklärung abgebe». Persönlich 
aber kann ich sagen. daß. wenn der Reichstag von 
seiner Absicht, ein solche» Gesetz vorzuschlagen, 
absieht, di« verbündeten Reglern»««» sich dem 
tvohl nicht kntziehei» »verde», von neuern an eine 
Revision der Gerichtsverfassung heranzutreten. 
Ob das so schlennig geschehe» w ird. w ie der 
H err Abg. Rintelen hofft, weiß ich nicht. (Rufe 
links: seinerzeit! Heiterkeit.) Ic h  kann anch 
nicht sagen, ob die verbündete» Regierungen ihre 
Ausgabe so anffassen, w ie der Antragsieüer. Be­
kanntlich sind ja  einige der Regierungen m it der 
Wiedereinführung der Berufung nicht einver­
standen. Ic h  darf also den hoben Regierungen 
nichts dadurch vergebe»», daß ich der Resolution 
vorbehaltlos zustimme. ES ist aber unsere ernste 
Absicht, diese Frage rnit den» hohen Hanse einer 
Regelung zuznstthreu.

Hierauf w ird  di« Resolution angenommen nnd 
über die Anträge Rintelen rc. zur Tagesordnung 
übergegangen.

M ontag 1 U hr: ServiS tarif. fliegender Gerichts­
stand der Presse. Schluß 5'/« Uhr.

Provinzialnachrichten.
Lvba«. 18. A p ril. (E in  seltenes Jagdglück) hatte 

der Förster Schreiber in Ottom in. Derselbe grub 
in voriger Woche einen Fuchsbau, wobei r r  die 
alte Fähe m it 9 lebenden Jungen fing. D ie  ganze 
Fam ilie erfreut sich in einen» Zwinger in der 
Försterei des besten Wohlbefindens, wo die A lte  
ihre Jungen sängt.

Schwetz. 17. A p ril. (Eine Zwairasiiinung für 
das Sattlergewerbe) w ird  zum 15. J u n i in dem 
Bezirk des Kreises Schweb m it dem Sitze in Schweb 
errichtet »verde». .  ̂ .

Konitz. 18. A pril. (Wegen Abhaltens einer 
öffentlichen Kollekte) in  der Angelegenheit des 
Wreschener Schnlkrawallprozesses. ohne die Ge­
nehmigung des H errn  Oberpriisidenten dazu ein­
geholt zu habe»», hatten sich heute anfgrund der 
Regierni»gspolize»verordnn»ia vom 12. A p ril 1877 
einnndsüliszig Renteiigntsbesitzer aus Schöneberg, 
Kreis Kouib. zu Verantwvrteu. Gegen jeden der 
Angeklagten hatte der Amtsvorstrher eine S tra fe  
von 5 M ark  evtl. 1 Tag Hast festgesetzt. Erkannt 
wnrde zunächst gegen die drei ersten Angeklagte» 
anf eine S tra fe  von 20 M a rk  evtl. 5 Tage Haft. 
Hierauf nahmen 32 Angeklagte den Einspruch auf 
gerichtliche Entscheidung zurück. 3 wurde» freige­
sprochen und gegen die anderen Angeklagte» wnrde 
aus eine Geldstrafe von je 20 M a rk  evtl. 5 Tage 
Hast erkannt. Der Schöffe S ikorra, welcher die 
Kollekte veranstaltete, wnrde m it 3V M k . evtl. 6 
Tagen Hast bestraft.

Elbing, 18. A p ril. (Bon S tu fe zn S tu fe ge­
sunken) ist eine in der Provinz bekannte Persönlich­
keit »ainens Stein ig . W ie so oft. ist auch in diese»»
Falle wieder dein Schnaps die Schuld zuzuschreiben. 
Steinig stammt aus besserer Fam ilie, hat den Feld­
zug gegen Frankreich als Einjährig-Freilvilliger
mitgemacht nnd ist dann. geschmückt m it dem 
Eisernen Kreuz, zilriickgekehrt. Nach dem Feldznge 
befand sich Steinig in besseren Stellungen; er w ar  
GutSverlvalter. Ämtsoorsteher. jahrelang auf 
größeren Rittergütern thätig nnd hatte zahlreiche 
Ehrenämter i»ne. A ls  rr  vor 11 Jahren das 
Kasino des Jnfanterieregim rnts N r . 14 in G ran ­
den» übernahm, ergab er sich den» Trnnke. Eheliche 
Zwistigkeite» führten zur Ehescheidung. Seine 
Frau  bekam die Kasiiiowirthschaft bei dem 129.

Ordnung zu halten. Das werthvollste M ate ria l 
bilden die vom Mönche Casiri gesammelten 
arabischer» Handschriften, die reichsten der 
Welt.

Bemerkenswerth ist auch das Pantheon, 
das sich »nter dem wunderbaren Hochaltar 
der Kirche im Escorial befindet. Es ist durch 
ein kunstvolles Thor aus vergoldeter Bronze 
geschlossen. Viernnddreißig Marmorstusen 
führen von» A lta r in  das königliche Grab­
gewölbe, welches man Pantheon nennt, weil 
eS dem Pantheon in Rom nachgebildet ist.

AnS kastanienbraunem Jaspis und hell­
graue»» M arm or besteht der Fußboden und 
aus vergoldeter Bronze die Kuppel dieses 
Gewölbes. DaS Oratorium  bewahrt ein 
kostbares m it Diamanten geschmücktes 
Kruzifix. R ings in  den Wänden stehen in 
26 Nischen schwarze marmorne Särge, von 
denen die auf der rechten Seite die Ueber- 
reste der Könige, die auf der linken die Ueber« 
reste der verstorbenen Königinnen bergen. 
Acht Nischen sind bis heute noch leer.

^Dieses Pantheon ist, trotz seiner düsteren 
Pracht, eines der einfachsten Räume dieses 
achten Weltwunders, welches einen könig­
lichen Palast, ei» Riesenkloster, eine der 
S t. Peterskirche nachgebildete Kirche und die 
Todtengrnst nebst Verwesungskammer um­
faßt.

Die äußere Umfassungsmauer hat eine« 
Umfang von 2700 Meter. Das ganze Gebäude

Infanterieregim ent in Bromberg. die sie noch heute 
inne hat. An« Donnerstag Abend wurde Steinig  
von, Amte in G r.-M o n ta»  dein Gcrichtsgesängniß 
in M arienburg überliefert. Nach einem hinter S t. 
erlassenen Steckbrief soll er sich der Urkunden­
fälschung schuldig gemacht und außerdem noch 
andere Sache» anf dem Kerbholz habe».

Rastendurg. 18 A p ril. (Erziehungsanstalt für 
verwahrloste Kinder.) Boranssichtlich noch in diese«« 
Jahre w ird i» Karlshof eine Erziehungsanstalt für 
verwahrloste Kinder eröffnet »verde». Die Anstalt, 
m it deren B au bereits begonnen ist, w ird etwa 
109 Kindern Unterkunft bieten.

Hohenstein. 18 .A vril (D ie Schußwaffe) Gestern 
spielten einige Knabe», m it einem geladenen Re­
volver. Plötzlich ging ei» Schuß loS. nnd die 
Kugel drang der»» 12 Jahre alten Sohne der 
Fösterwittwe B lüm ert in die Brnst. D ie Verw nn- 
dnna toll ernster N a tn r sei».

G aalfZd. 16. A pril. (E rh än g t) D er 17jährige 
Sohn des Tischlermeisters Nenber von hier hat 
sich erhängt. Furcht vor S tra f«  soll der Beweg­
grund dazu gewesen fein.

Posen, 18. A p ril. (Einziehung dreier polnischer 
Kalender.) D ie Strafkam m er erkannte in den, so­
genannte» objektive», Verfahren anf Einziehnng 
dreier polnischer Kalender, dir in» Verlage des 
Krakauer Buchhändlers Casper M o ju a r erschienen 
sind nnd ans verbotene» Wegen nach der Provinz  
Posen nnd weiter eingeiührt worden sind. D ie  
Kalender enthalten Artikel, die ihres ausrei-ende» 
In h a lte s  wegen nicht einmal in galizische», Tages- 
blättern erscheinen durften. E s  ist nicht ge­
lungen zi« ermitteln, w er die Kalender vertrieben 
hat.

Jastrow, 18 A p ril. (A ls  Zeuge verhaftet.) D er 
schon seit mehreren Jahren von der S taatsan ­
waltschaft steckbrieflich verfolgte Arbeiter F la tow , 
welcher hier längere Zeit bei verschiedenen Acker­
bürger» ttnter den» falsche» Rainen R nw v in 
Diensten stand, ist bei der jüngsten Gerichtsver­
handlung hiersclbst entdeckt nnd sofort verhaftet 
worden. F . welcher als Zeuge geladen »var nnd 
bei dieser Gelegenheit beschwor. Rnmp zu heißen 
sieht jetzt einer Anklage wegen Meineides. Urkun­
denfälschung nnd Führung eines falschen Nomens 
entaege».

WreschtN. 16. A pril. (Zw ei Nachspiele zur 
Wreschener Schuloffäre) beschäftigten dieser Tage 
das hiesige Schöffengericht. D er Schuhmacher- 
meister Fnrmaniak von hier wurde wegen öffent­
licher Beleidigung des Oberwachtmeisters Eichler 
zu 69 M k.. der Sattlermeister Wnjek wegen Be­
leidigung des Lehrers Nowicki zn 30 M k . Geldstrafe 
Verurtheilt.

Krvtosckin, 18. A p ril. (E in  seltenes Fam ilien­
fest) feierte dieser Tage ein Einwohner unserer 
Stadt. Es wnrde» in seiner Wohnung vier seiner 
Kinder im  A lte r von 13 Wochen bis zn 4'/» Jahren  
gemeinsam getauft.

Schmirgel. 18. A p ril. (Mebitzeiersnche.) D ie  
Wiesenbcfltzer machen jetzt ei» gntes Geschäft 
durch den Verkauf von Kiebitzeier»». Dieser Vogel 
t r i t t  in diesem Jahre hier massenhaft aus. Da»  
E i Wird durchschnittlich m it SS Pfg. bezahlt. 
Mancher Sucher verdient täglich 3 bis 4 M k . (Dem  
aemeiiischädliche» Unfug sollte. gesteuert werden 
»nid in, Vogelschnbaesetz das Wegnehmen von 
E ier» ans den Nestern fre i lebender Böge! in 
Kultnrgkgeudei» grnndsätzlich verboten werden. 
D . Schristltg.)

Mordprozetz Krostgk.
Am  S o n n a b e n d  wurde die Beruehriinna de- 

M a r t e r i  fortaesetzt. Dieser giebt iiber sein Thun  
nud Treiben am 21. Jan u ar 1901, am Tage de- 
Mordes, folgende Auskunft: E r  habe vorm ittags  
ffntzdienst und nachmittags Reitdienst gehabt. Um  
3-/. Uhr mußte.er ans die Negimentskammer gehe». 
Gleich »hm seien sei» Schwager Dicke! nud noch 
einige andere Unteroffiziere aus die Kammer kom- 
m aiidirt gewesen. Gegen 4 Uhr sei der Dienst aus 
der Kammer beendet gewesen. Danach sei anf 
gemeinschaftliche Kosten fü r 49 Psg. Branntw ein  
geholt worden. D ie Flasche sei einigemale herum­
gegangen. W ieviel er getrunken habe, wisse er 
nicht. E r  trank nur sehr selten. Gegen 4 '/, Uhr

ist 240 M eter lang, 190 Meter b re it; eS 
besitzt 7 Thüren, 15 Thore, 17 Krenzgänge, 
22 Höfe und schöne Gärten und einen Thier­
garten.

Der Bau wurde geleitet von Ina»» Bauiista 
de Toledo, einen» Schüler Michel Augelos.

Der Escorial liegt sieben Meilen von 
M adrid  entfernt, bei der kleinen S tadt 
Escurial in  der Landschaft Neukastilien. Die 
Gegend ist im großen und ganzen ziemlich 
öde, aber der Escorial selbst macht einen 
erhabenen Eindruck. E r liegt 1130 M eter 
hoch nnd eine breite Allee von prächtigen 
Ulmen führt hinaus zn dem herrlichen B a ll­
werke.

Der königliche Palast nimmt den vierten 
Theil des Gesa»n»ntgebäi»des ein. E r enthält 
wahrhaft königliche Gemächer m it kostbaren 
Andenken an die Könige K a rl V. und Ph ilipp I I .  
I n  dem früheren Betzimnier Philipp de» 
Zweiten, welches fast noch genau so erhalten 
ist, wie zn seinen Lebzeiten, befindet sich eine 
Monstranz von unschätzbarem Werthe, da sie 
ganz m it Edelsteinen bedeckt ist. Das diese 
Monstranz umschließende Ziborium  besteht 
an» einem einzigen Stück Achatstein, dessen 
Werth aus 500000 Kronen, also über eine 
halbe M illio n  M ark geschätzt wird. Kurz, 
alles in  dem wunderbaren Ba,»werke erinnert 
an die Glanzzeit Spaniens, die so traurig  
koutrastirt m it dem heutigen Zustande, wo 
die Regierung die größten Geldsorgen hat.



sei er m it Hickel in die Wohnn»» seiner E lte rn  
gegangen. Genau könne er die Z e it nicht angeben. 
E r  habe sich m it Hickel etwa 10 M in u te »  in der 
elterliche» Wohnung aufgehalten. A ls  sie von 
dort fortgingen und um die Ecke kamen, sagte 
Lickel. indem er auf die S ä le  sah: „D o rt brennen 
keine Lampen, ich muß sofort hingehe» und ver­
anlassen, daß sie angezündet werden." E r , M ärten , 
sei darauf aus feine Stube N r . 48 gegangen. Aus 
dem Wege dorthin sei er dem Dragoner Stum bries  
begegnet. Diesem sagte er, er werde noch am  
selben Abend das Remontepferd Jstdor reite», der 
Kerl müsse einmal ordentlich dnrchstndirt werden, 
der Hund mi'isse heute Farbe bekennen. I n  der 
Stube habe er den Unteroffizier G rig a t getroffen 
und ihn gebeten, ihm etwas B ro t zu geben. E r  
nahm an, daß sich in den Stuben Drückeberger 
aufhielte». Weil die Unteroffiziere alle in der R e it­
bahn waren. E r  machte daher die T k n r der 
zweiten Stnbe anf, um zn sehen, ob Drückeberger 
darin feien. W eshalb er gerade die T h ü r zn der 
zweite» Stnbe ausmachte, das wußte er nicht. E r  
blieb alsdann einige Augenblicke auf dem Korridor 
siehe», um auf Drückeberger aufzupassen. E r  tra f 
die Dragoner Weber und B artn le i» . Alsdann  
begab er sich nochmals in die elterliche Wohnung, 
da er dort sein Telegraphenbnch vergessen hatte. 
A ls  er in  die Kaserne zurückkam, sei er wieder 
dem Stum bries begegnet. Dieser fragte ihn. ob 
er schon wisse, daß sich der Rittmeister erschaffen 
habe. E r  nahm den Stum bries am Arm  „nd 
sagte: .S ie  sind wohl verrückt?" E r  (M ärten , 
habe vielleicht gelächelt, weil er diese Erzählung 
nickt glauben konnte. Ein vergnügtes Gesicht habe 
er jedenfalls nicht gemacht. M ärten  erzählt dann 
w eiter: Ic k  ging darauf in den S ta ll, dort fragte 
n'!.ä> der Vizewachtmeifter Scholz, ob ich schon 
wußte, daß der Herr Rittmeister sich ge- oder er- 
schaffen habe. vielleicht hat er auch gesagt, der 
H err Rittmeister ist verunglückt. Ic h  versetzte: 
Is t  es w ahr? Präs.: Weshalb fragten S ie  denn. 
S ie hatten die Nachricht ja  schon von S tum bries  
gehört? M ä rte n : Ic h  glaubte es aber nicht. D er 
Präsident hält dann M ä rte n  vor. daß. da er sich 
doch von, Reitdieust gedrückt hatte, es sehr unvor- 
sichtig von ihm w ar. daß er doch zum Reitdienk 
ging, da er vorn Rittm eister hatte bestraft werden 
können. E s  sei doch bester, garnicht als zn spät 
znm Dienst zukomme». M ärten  erklärt, er glaubte 
nicht, daß der Rittmeister noch da w ar. Bize- 
wachtmeifter Scholz übergab ihm die Abtheilung, 
die er sofort absitzen ließ. Alsdann sei er in den 
Rekrnteiistall gegangen, dort habe ihn Unteroffizier 
Bnnkns gefragt. ob er schon miste, daß der R itt-  
meister sich erschaffen habe. E r  habe wiederum 
gefragt: Is t  es denn w ahr?  Präs.: Weshalb 
haben S ie  diese Frage gestellt? S ie  hatten es 
doch schon von zwei Leute» gehört. M ä rte n : Ic h  
wollte es nicht glauben, da m ir bekannt w ar, wie 
vorsichtig der H err Rittmeister w ar. Gleich 
darauf ließ H err Oberleutnant v. Hoffmann den 
Rekrntenftall absperren und sagte: E s  ist ein 
furchtbares Verbrechen geschehen, der H err R it t ­
meister ist erschossen worden. Jeder, der etwas 
weiß. solle sich melden. Bon da ab habe ick erst 
die Sache geglaubt. A u f die Frage, weshalb er 
sich, als die Schwadron hereingeführt wurde, zn 
den Dienstthuenden gestellt habe. obgleich er dienst­
frei gewesen sei. erklärt M ärten , er sei beim A n­
blick der Leiche so in Gedanken versunken gewesen, 
das er den Befehl, die Dienstthuenden und Dienst­
freien sollte» sich gesondert ansftellen, überhört 
habe. E s  w ird  danach das Schießbnch vorgelegt. 
Danach hat M ärten  1898 vierm al geschaffen, er 
gehörte zur 2. Schießklasse. M ärten  bemerkt, er 
fei kein guter Schütze gewesen und habe seiiies 
Wissens, nachdem er von der Telegraphenschnle 
aus B erlin  zurückkam, nicht mehr geschaffen. 
W eiter erklärt W arten, er habe auf niemanden 
eine» Verdacht gehabt. Oberleutnant v. Hoffmann 
glaubte nämlich, daß M ärten  im  Dienst w ar, da 
er sich zn den Dienstthuenden gestellt hatte. Nach 
der Haussuchung habe M a r ie »  Reitdieust gehabt 
E r  habe sein Pferd  Jsidor geritten. Gleich darauf 
sei er zur Vernehmung vor den Kriegsgerichtsrath 
Liidicke befohlen und noch am selben Abend fest­
genommen worden.

Nach der Vernehmung von M ä rte n  macht Ver­
sitzender Hauptmaun F e c h tn e r  auf den W id e r ­
spruch aufmerksam, der darin liegt, daß M ärten  
den Dragoner B artn le i»  fragte: „Reitet meine 
Abtheilung schon." dicht darauf in ferner elterliche» 
Wohnung das Telegraphenbnch und alsdann i»  
der Kaserne den Säbel holte, darauf in den S ta ll  
ging n n d d o rt fragte: „Reitet meine Abtheilung 
N V A ,, M ärten  vermag diesen Widerspruch nicht 
Vollständig aufzuklaren. OberkriegSgerichtSrath 
M eyer erklärt, daß über diesen Punkt eine Reihe 
Zengen gehört werden wurden. "

E s Wird darauf der Angeklagte Hick el der- 
nomme». Auch dieser sagt dasselbe aus wie früher. 
E r  berichtet über seinen Aufenthalt am 21. Januar 
19l)1. A ls  er m it M ärten  aus der Wohnung seiner 
Schwiegereltern kam »nd sah. daß die Lampe» in 
den S tätte» noch nicht brannten, habe er sich >» 
die S tä lle  begeben, nm das Anzünde» der Lampen 
-n  veranlaffen. Hickel schildert darauf ttl ein­
gehender Weise, wie Unterosfizier Domning die 
Nachricht brachte: D er Rittmeister hat sich er­
schossen oder geschossen. E r  und die Unteroffiziere 
Bnnkns nnd Schidal waren im erste» Augenblicke 
ganz perplex nnd wollte» es nicht glaube». Gleich 
darauf sei er m it Bnnkns nnd Schidal znr Reit- 
bahn gelaufen, nm sich zn überzeugen, ob es w ahr 
sei. Bnnkns fragte: W ann ist der Scknß erfolgt? 
AIS gesagt wurde '/«5. bemerkte Vunkns. das ist 
ja  gut, ich bin nm '/.5  aus dem S ta lle  wegge­
gangen. da komme ich nicht inbetracht. Wen» 
Bnnkns jetzt behauptet, er sei 5 M inu ten  vor 
fünf U hr aus der Reitbahn fortgegangen, dann 
sagt er dies deshalb, w eil er fürchtet, er könne im 
Verdacht kommen. P räs.; S ind S ie  sofort in die 
Reitbahn hineingegangen? Hickel: Nein. ich sah 
zunächst durch das eine und Unteroffizier Schidal 
durch das andere Guckloch. A ls  w ir  den Herr»  
Rittmeister als Leiche liegen sahe», liefen w ir  in 
die Reitbahn hinein. E in  sehr vergnügtes Gesicht 
habe ich incht gemacht und ebeusowenia gelächelt. 
Hickel erklärt weiter, er habe allerdings einmal 
den Verdacht geäußert, der Unteroffizier G rigat 
könne m it einer Zivilperson den M o rd  begangen 
habe». G rig a t w ar von dem H err» Rittmeister 
mehrfach bestraft worden. D a  er ein geborener 
Knm binner ist. so kam ich anf den Gedanken, er 
könne sich m it einer Zivilperson verbunden haben.

Gegen 1 '/ .  Uhr w ird die Sitzung bis 3 Uhr 
vertagt.

I »  der N a  c h m i t t a g S s i t z n n g  w ird die V er- 
uehnnnig des Angeklagten Hickel beendet und m it 
ver V e r n e h m u n g  d e r  Z e u g e »  begonnen. A ls  
erster Zeuge w ird Oberlentnant v. H o f f m a n n

vernommen. E r  erzählt ausführlich die Ermordung  
des Rittmeisters v. Krosigk. A ls  die T h a t ge­
schehen. habe er die vierte Schwadron anf dem 
ersten Korridor antrete» lassen uird befohlen» alle, 
die in der Reitbahn Dienst gehabt habe», als der 
Schuß fiel. sollte» links, die anderen rechts ein­
treten. Z u  den erstere» gehörte auch die Ab­
theilung des Unteroffiziers M a rte » . M ä rte n  w ar 
aber garnicht in  der Reitbahn gewesen. Obwohl 
er. Zeuge, den Befehl sehr deutlich gegeben habe, 
tra t  M ä rte n  zn keiner Abtheilung, Oberstleutnant 
v- Winterfell» befahl alsdann, die Leiche aus dem 
Krümperstall wieder in die Reitbahn zn tragen 
und die 4. Schwadron vor die Leiche zn führen. 
E s sei der Befehl gegeben worden, daß alle Leute, 
die nicht im  Dienste waren, links aus der R e it­
bahn treten sollten. M ärten  tra t nicht m it her­
aus. S ow eit er sich erinnerte, traten links her­
aus: der Schmied Scopeck, Unteroffizier Krieg. 
Unteroffizier G rig a t und Trompeter Heinisch. 
Präst.: M ä rte n  w ill beim Anblick der Leiche so 
ergriffen gewesen sei», daß er den Befehl, die 
Dienstfreien sollten links heraustreten, überhört 
habe. Zeuge: D er Befehl wnrde so lau t nnd 
deutlich gegeben, daß er nach meiner M einung von 
niemandem überhört werde» konnte. A ls  am 
nächsten Tage die Spindrevision stattfand, sagte 
ich zu M a rte » . es thne m ir leid. daß bei ihm auch 
nachgesucht werden müsse, er hätte ja  Dienst ge­
habt nnd komme nicht inbetracht. M ärten  er- 
widerte m it denselben W orten: Jaw oh l, H err 
Oberlentnant. ich k a n n  n i c h t  i n b e t r a c h t  
k o m m e n ,  ich w a r  auch i m  D ie n s t .  P räs.: 
Is t  über alle diese Feststellungen ein Protokoll 
aufgenommen worden? Zeuge: N ein . soviel ich 
weiß ist überhaupt kein Protokoll aufgenommen 
worden.

Lenge Oberlentnant nnd Regimentsadjutant 
R ö t h e r  hatte im  Jahre 1899 M a rte»  unter Be­
fehl. Anfangs w ar die Führung von M a rte »  
einwoudöfrei. Später aber gab er mehrfach An­
laß zn Tadel, sodaß ihm der Urlanb znr Hochzeit 
seiner Schwester m it dem Sergeanten Hickel nnd 
zur silbernen Hochzeit feiner E ltern , der ihm 
ursprünglich ertheilt werde» sollte, dann verweigert 
worden ist. Vertheidiger R .-A . H o rn : Sagte
M ärten  damals nicht, es läge ihm nicht viel 
daran, den Urlanb zn bekommen? Zeuge: Das  
weiß ich nicht mehr. Präs.: S ie  habe» es aber 
n der erste» Verhandlung angegeben. Zeuge: 

E s kann sein. aber ich erinnere mich dessen jetzt 
nicht mehr. Präs. (zum Angeklagte» M ä rte n ):  
Haben S ie  gejagt, daß S ie  sich aus dem Urlanb  
nichts machten? Angeklagter M ä rte n : Ic h  habe 
gar keinen Urlanb beantragt. Zeuge Oberlentnant 
stöther: D er Wachtmeister M ärten  w ar anf der 
Rückreise von einer Badereise bei m ir nnd bat nm 
die Benrlanbnng seines Sohnes. Ic h  erwiderte 
ihm. wen» sein Sohn sich im Dienst nicht bessere, 
io wäre ich nicht in der Lage, einen Urlanb für 
ihn zu befürworte».

Zeuge Lcntnant L o ren z  meint, daß der tödtliche 
Schuß nm 4 Uhr 36 M inu ten  fiel. Zeuge berichtet 
noch, daß am 19. J a n u a r etwa nm dieselbe Zeit 
von außen die F lügelthür etwas geöffnet wurde, 
etwa so weit, daß man eine» Kopf hindnrchstecken 
konnte. Dem Rittmeister v. Krosigk. der das be­
merkte. w ar das unangenehm, sodaß er zu der 
Flügelthür hinging, nm den betreffenden abzu­
fassen. A ls  der Rittmeister hinkam, w ar aber 
niemand da. — Vertheidiger R .-A  Bnrchard: H at 
auch der Lenge am Montag nicht gesehen, daß 
nicht die Bandenthür, sondern ein Flügel der 
äußere» T h ü r aufging? Zeuge: Dessen erinnere 
ich mich nicht. Vertheidiger R .-A . H orn: I n  
erster Ins tanz haben S ie  ausgesagt, daß zwischen 
4.11 U hr und 4,30 U br S ie  gesehen hätte», daß 
jemand die T h ü r geöffnet habe. Zeuge: E s kam 
öfter vor. daß Leute neugierig die äußere T h ü r  
öffnete» nnd durch das Guckloch in  die Reitbahn 
hineinsahen. D as kam so oft vor. daß es eigentlich 
garnicht ausfiel.

Dann erfolgt die Vernehmung der Sachver­
ständigen.

H ierauf w ird  gegen 5"« U hr die Verhandlung 
auf M ontag  vorm ittags 9 Uhr vertagt.

Lokalnachrichten.
L itt Erinnerung. 22. A p ril. 1897 A ttentat anf 

König Umberto von I ta l ie n  zu Rom. 1896 f  
L ^ o n S a h  -» » P a r is . Französischer Staatsm ann. 
1872 *  Prinzeß Friedrich K arl von Hessen. Schwester 
des deutschen Kaisers. 1852 *  Erbgroßherzog 
W ilhelm  von Luxemburg. 1848 Gefecht bei Adelnan 
in Posen gegen polnische Insurgenten. 1819 *  
Friedrich v. Bodenftkdt zn Peine. Dichter »nd 
Schriftsteller. 1809 Sieg der Franzosen über die 
Oesterreicher bei Eggmiihl. 1745 Frieden zn Füssen 
zwischen Bayern nnd Oesterreich. 1724 *  Jm mannel 
Kant-„Königsberg. 1592fA artvIvM Ü N öA m w auli. 
Der Erbauer der kunstvollen Arnobrncke zn 

«?> Schluß des Ko,Ganzer Konzils. 
1073 f Papst Alexander n. 63g t  Papst Agapetns l.

T h o r» . 21. A p ril ,gl>2.
- ( W e i b l i c h e  P e r s o n e n  i m  K a n z l e i -  

di e ns t «  d e r  E i s e n b a h n . )  Der M inister der 
öffentliche» A : bellen hat. nachdem eine Eisen- 
bahndirektion angenommen halte, daß aiitzerbalb 
des Beamtenverbältiiisses auch künftig weibliche 
Personen ii»  Kanzleidieuste besänftigt werden 
dürfen, diese Annahme als niizntresimd b ^
M i t  Rücksicht anf die A nste lU m gsg 'N 'd^e  
für M ilitä ra iiw ä rte r  find weibliche P e l onen 
allgemein von der Beschästignng «» Kanzle'dmiste
der Staatseiseiibahiiverwaltnug ausgeschioyen.

- ( I n d e r  h i e s i g e n K o l o n i a l a b t h e l l t t i ' g )  
Wird am Somlabeild den L6. d. M ts . abends v UO 
Herr Leutnant Hoffmann vom westprentz. r5N»' 
artiNenereaiment N r . 11 einen B ortrag  über das 
Them a: »Uruguay. seine wirthschafsUckeu m d  
sozialen Zustände, m it besonderer Berücksichtigung 
der Hauptstadt Montevideo" halten. Uruguay, die 
kleinste der siidamerikanischeli Republiken, zunicken 
dem Süden Brasiliens und Argentinien gelegen, 
hat namentlich durch seine starke Viehzucht Be- 
dentnng. die z,n Anlage der größten-ileischextrakt- 
fabrik in Frah Bentos geführt hat. die von einem 
Hamburger. Giebert. begründet wnrde. Wenn anck 
die Einwanderung ans Deutschland nach Uruguay 
eine nicht gerade bedeutende gewesen ist. so find 
doch auch dort deutsche Interessen in hohem Grade 
vertreten, vor allem w ird ein Kulturwerk ersten 
Ranges, der Bau des neuen Hafens von Montevideo, 
der Hauptstadt des Staates, unter der Leitung des 
Geh. OberbanrathS Kummer ausgeführt. Speziell 
diese deutschen Interessen wird Herr Leutnant Hoff- 
mann. dem deutsche wie spanische Quellen zn Ge­
bote standen, feinen Zuhörern erläutern, sowie den 
Bortrag durch Karteu nnd Pläne veranschaulichen.

Der Bortrag findet im  rothen S aale des A rtns- 
hofe- statt und find Damen und Gäste willkommen.

— ( D e r  T h o r n e r  L e b r e r v e r e i n )  hielt
Sonnabend rm Sinterzim m er des Schiitzenhanses 
ferne erste Monatsversammlnng "n  neuen Bereins- 
l^hre ab. Nach der Begrüßung der Anwesenden 
theilte der Vorsitzende m it. daß der Kasstrer H err 
Strege seinAmtkrankheiLShalber niedergelegt habe. 
Ih m  w ird der Dank des Vereins für seine M ühe- 
waltung ausgesprochen. D arauf hielt H err M itte l-  
schrillchrer L n ckau  einen Bortrag über »Sozial- 
^odugogik. Diese stellt sich im  Gegensatz znr 
Jttdivldualvadagogik. die es sich znr Aufgabe macht, 
den möglichst allseitig zu bilden, jedoch
ohne Rücksicht ans die menschliche Gesellschaft, da-

die Sozialpädagogik den Menschen nicht 
sondern damit er ein brauch- 

der.Gesammtheit werde, zu bilden.
. ^ 01, h Alterthum

nicht fremd, während aber dort das Ind ividuum  
nur als Glied der Gesammtheit einen W erth hatte 
w ill die heutige Sozialpädagogik gerade durch 
sorgfältige Ausbildung des einzelnen Jndividnnnis 
der Gesammtheit dienen. S ie  glaubt in Ueber­
einstimmung m it dem bekannte» Aussprnch des 
Professors Schmoller die Lösung der soziale» Frage 
weniger in dem Ausgleich der wirthschaftliche» als  
in dem Ausgleich der Bildnngsverhältiiisse zn 
finden. D ie Debatte, die sich an den anregenden 
Bortrag anschloß, ergab eine allgemeine Ueberein­
stimmung in der Ansicht, daß es eine der vor­
nehmsten Aufgaben der heutige» Pädagogik sein 
müsse, den Schüler zu befähige», an dem Leben 
der Staatsbürger bewußten Antheil zu nehmen. 
— I m  weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde 
darauf hingewiesen, daß obwohl bei den Behörden 
erst voin 1. Ja n u ar 1903, in den Schulen gar erst 
vom 1. A p ril 1903 die neueste Orthographie einge­
führt werde» soll. schon jetzt Schulbücher in dieser 
Rechtschreibung in die Lände der Schüler gelangt 
sind. D as könne nur verwirrend wirken. Einen 
Bortrag über die neue Orthographie übernahm 
H err P a u l fü r die nächste Sitzung. Ferner wnrde 
bekannt gegeben, daß bei Anträge» znr Feuerver­
sicherung die polizeiliche Genehmigung nicht mehr 
nöthig ist. dagegen muß eine Bescheinigung abge­
geben werden, daß der Antragsteller m it den neuen 
Bestimmungen der Versicherung bekannt ist. — 
Bei der nothwendig gewordenen Ersatzwahl znm 
Kasstrer entfielen die meisten Stim m en ans Herrn  
Lnckau. der die W ah l annahm.

— ( G r ü n d u n g  e i n e s  V e r e i n s  d e r  
d e u t s c h e n  K a u f l e u t e . )  D ie hiesige Zahlstelle 
des Vereins deutscher Kaufleute (Hauptfltz B erlin ) 
hielt am Donnerstag im  Restaurant „Znm  Pilse- 
ner" eine Generatversammlnng der M itg lieder ab, 
zu der auch zahlreich Gäste erschienen waren, 
sodaß zur Gründung eines Ortsvereins geschritten 
werde» konnte. I n  den Vorstand wurden gewählt 
die Herren Benicke 1 Vorsitzender. K alina 2. V o r­
sitzender. Po lzin  Schriftführer, Graneist Kasstrer 
nnd Adam Beisitzer. Sitzungen finden regelmäßig 
jede» 1. und 3. Donncrstag im M o n a t in obenge- 
nanntem Lokale statt. D er Verein der deutsche» 
Kaufleute ist eine Organisation der Handlnngs- 
gehilfeu nach Hirsch-Duiiker'schem System und in 
zahlreichen, bis jetzt 400 O rten. Städten Deutsch­
lands verbreitet und gewährt feinen M itg liedern : 
l .  koftensreien Rechtsschutz, 2. kostenfreie Stellen­
verm ittlung. 3. obligatorische Unterstützung bei 
Stellenlosigkeit je nach der Dauer der M itg lied ­
schaft von monatlich 30 bis 45 M k .. 4. lln ter- 
ftützittia in besondere» Nothlaaeu. 5. Alters- und 
Jnvalideuprnsio» bis z» 480 M k . Pro J a h r. 6 . 
Gelegenheit zur Fortbildung in allen Handels- 
fächern, wissenschaftliche nnd kaufmännische Fach« 
vortrage. 7. freien Bezug der Bereinszeitung 
Ferner hat der Verein eine eigene Kranken- «nd 
Begräbnißkasse nnd steht es den M itgliedern  ev. 
frei der freiw illigen Verflcherung gegen Stellen- 
loflgkeit beizutreten D as Bereinsvermöge» betrug 
Eude lOOn 173 315.58 M k. nnd wnrde» in demselben 
Jahre fü r Stellenverm ittlung 24500,00 M k  für 
Bildnngszwecke 18000.00 ausgegeben. Gesuche nm 
Aufnahme sind an den Schriftführer Herrn P o lzi»  
Mauerstr. 22. nnd an den KassirerHerrn Graneist 
im Hanse Knntze nnd M ittler, hier zn richten und 
sind dieselben zn weiteren Auskünfte» gern 
bereit.

Mannigfaltiges.
( H e r o e n k u l t u s  i m  K l e i d e  r g e -  

schäft.) I n  der Breslaner sozialdemokrati- 
schen „Volksmacht" annoncirt ein Konfektio­
när, daß bei ihm bis Pfingsten jeder Kunde 
bei größerem Einkauf eine elegante bunte 
Weste, nnd zwar beim Einkauf von 20 M ark  
eine Weste „Schönlank", beim Einkauf von 
25 M ark  eine Weste „Liebknecht", beim Ein­
kauf von 28 M ark  eine Weste „Bernstein" 
dazngeschenkt bekommt. Nicht minder inter­
essant als die Erfindung der zielbewußten 
Westen ist die Rangordnung, die auf diese 
Weise bezüglich der drei sozialdemokratischen 
Heroen getroffen wird.

( I  n e i n e m B e r l i n e r  H o t e l  e r ­
schossen)  hat sich am Freitag die W itwe  
eines CasöbrsitzerS ans Charlottenburg. I h r  
M ann hatte früher im Norden der S tadt 
ein gut gehendes Caf«, verlor aber den 
größten Theil seines Vermögens durch ver­
fehlte Börsenspekulationen. Als er vor zwei 
Jahren starb, w ar nifolgedesscn seine W itwe, 
eine Frau von etwa 40 Jahren, nicht mehr 
imstande, ihre bisherige Lebensweise fortzu­
setzen. Sie miethete sich im Februar in  
einem Hotel der Lnisenstadt ein. Nachdem 
sie sich ein Sterbehemd angezogen nnd wie 
eine „Todesbrant" geschmückt hatte, tödtete 
sie sich durch einen Revolverschuß in8 Herz.

( G e r ü s t e i n  s tü rz .)  I n  der Winfried- 
straße in Berlin brach am Sonnabend V or­
mittag «m '/,1 0  Uhr ein Gerüst ein, wobei 
ein M ann getödtet nnd zwei schwer verletzt 
wurden.

( U e b e r f a h r e n . )  Aus der Eisenbahn- 
strecke Oppeln— Pnskretscham wurden Don­
nerstag früh zwei Frauen von einem Güter- 
zuge überfahren nnd zermalmt.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Eingesandt.
lgllr »lese» The» iw-rium,»t die SchriM-ttmig nur die

vrebgelehttche Berantwortllchleit.) .
Den Möwen»,arkt am Freitag machte ein Ge­

fährt unsicher: vorne ein junges Mädchen im schul­
pflichtigen A lter, hinten ein Kutscher. Die jugend­
liche Noßlenkerin kntschirte i» so sc h a r f e r F a h r t  
nm das Rcilhhans in dem dichten Marktgedränge 
herum, daß Einsender in Gefahr kam, überfahren 
zn werden, und anderen Personen ging es auch so. 
E s ist doch keine Sache, daß eine nnerwachsene 
Person ein Gefährt leitet, während ein Kutscher 
dazu da ist. D ie P olizei müßte auch ans solche 
Ungrhörlgkeite» im Straßenverkehr achten. —l>.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  17 . A p r il .  Nach soeben em- 

gegangener Meldung h at der D a m p f e r  
der d e u t s c h e n  Si idpolarexpedi t ron  
„G a u ß "  die Keronele» am  2. Januar d. I .  
erreicht, diese am  31 . desselben Monats w ie­
der verlassen n»d die Route nach der Ter- 
m inationinsel genommen. Das Schiff w a r  
in gutem Zustand nnd an Bord alles w ohl. 
Die Keramik,istation ist völlig eingerichtet.

B r ü s s e l ,  17. April. Die für gestern 
Abend tu Antwerpen angekündigte V o r ­
s t e l l u n g  d e r  L e i p z i g e r  S t u b e n -  
t e n ist der politischen Lag« wegen abgesagt 
worden. Die Studenten spielten deshalb 
in Amsterdam.

W a s h i n g t o n »  April. Ueber die 
o l y m p i s c h e n  S p i e l e »  die in großem 
S til i» C h i c a g o  geplant sind, hatte der 
deutsche Botschafter von Holleben gestern 
eine Unterredung m it dem Präsidenten 
Roosevelt. Der Präsident hofft anf eine 
starke Betheiligung seitens der athletischen 
»nd turnerischen Kreise D e u t s c h l a n d s  
und regte an, die deutsche Studentenschaft 
möge die besten Fechter «ach Amerika ent­
senden, nm diese deutsche Spezialität den 
Amerikanern vorzuführen, so wird dem „Berl. 
Tagcbl." telegraphirt.

Amtlich« Vtottrungen »«» Dauztg«» lprodnkte»- 
lv ö r f «

vorn Sonnabend den 19. A p ril 1902.
F ü r Getreide. Hiilsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer dem notirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kim ier an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

inländ. grobkörnig 753 G r . 146 M k.
G e rs te  v rr  Tonne von 1000 K ilogr. luländ.

große 65 6 -7 0 9  G r. 1 2 5 -1 2 8  M k .
H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

14 5 -1 5 5  M k.
K l e e s a a t  per 100 K ilogr. 

roth 7 2 -9 0  M k .
K l e i e v e r  50 Kilogr- Weizen- 4 .9 0 -4 .9 2 '/, M k . 

Roggen- 4 .30-5 .45 M k.
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: rnhk» 

Rendemeiit 88" TransitpreiS franko Renfahr» 
Wasser 6.00 M k . inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  19. A p ril. Rüböl ruhig, toko SS 
— Kaffee ruhig Umsatz 1500 Sack. — Petroleum  
ruhig. Standard white loko 6.70. —  W ette r; 
schön.___________. _______________________________

Standesamt Thorn.
Vom 13. bts einschl. 1S. A p ril 1902 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

I .  Schneidermeister Franz Unrau. T . 8. Arbeiter 
Johann Pirck. S .3 . Zimmergeselle Adolph Schmidt, 
T . 4. Arbeiter Lorenz DulinSki. T. 5. Königl. 
Wallmeister M a x  Genieser. T . 6. Schifsführer 
August W egnrr, S .  7 Arbeiter Johann Korna- 
towski. S . 8. Königl, Sanvtm an» Hugo Becker. S .  
9. Schiffseigner M ichael Wierzbicki. T . 10. Kauf- 
mann Hermann Küttner, S . I I .  Malerm eister 
E m il Wichmann. S . 12. Arbeiter A lbert Schulz. 
T .  13 Unehel. T . 14. Kutscher Johann P iotrow ski. 
T . 15. Malermeister. Sigisnmnd Biernacki. T .  

d) als gestorben:
I .  Photographenwittwe M a r ia  Jacob! geb. 

Alexander. 67 I .  2 Franz Krause. 1 '/, M .  3. 
Richard Bloch. 3"/, M .  4. Konditorw ittwe Äwa 
M eyer geb. Marienseld. 65 '/. I .  S- s -d w ig  
Zaworski. 8 '/ .  M .  6. Schüler 
8 '/, I .  7. Arbeiter Konstantin Jenduzek aus 
Schwarzbrnch. 60 I .  8. «l.beiter W ilhelm  Meuur- 
neigland. 56'/. I .  9- Schiffseianerivlttwe W ilhel- 
Mine Kroll geb Kroll. 72 '/. I .  1g Schüler 
Seemann Schelbachaus Thorn -Popau. 13'/. I .  I I .  
Früherer Elgenthliliier Ignatz Szymanski. 75 I .  
12. B aleria  Loffmaiiu. S td .

« „  , lr )  zum ehelichen Aufgebot;
I .  Bnchbilidergehiife Rochus Strzysch «nd 

Elisabeth Prelewski. 2. Siedrmeifter Franz 
Wölckert nnd Elisabeth Reichert. 3. Bahnarbelter 
Robert Karting und K lara  Stoerm er. 4. Arbeiter 
M a x  Gutzke »nd Karoline Peter. 5. G ärtner 
Theodor Kasprowicz-Niem czik und M aria n n a  
Slonecki- 6. Sklnffsgehilfe Franz WontorowSki 
nnd M a r ia  Thielke. 7. Arbeiter Jacob M nraw Ski 
und Franziska Kowalski. 8. Kaufmann Thomas 
Topolinsk, nnd Eva Biernacki. beide Crone a ./B r. 
9. Arbeiter Franz Felski und Franziska Barto» 
czynski-Mocker. 10 Postbote Friedrich Weiß-königl. 
Schönan nnd Hnlda Priebe-Lohenkirch.

4) als ehelich verbunden:
I .  Hilfshoboift (Sergeant) >m Jnft.-Reg. N r .  

6 l Reinhold Schäfer m it Elisabeth Rienaß. 2. 
Maurergeselle Johann NagnszewSki m it Anna  
Dckarska. 3 Arbeiter Engen Birnatzkl Charlotten­
burg m it Elisabeth Schacht 4. Tischlergefelle 
Bolesians v. Leski m it Joseph,ne SokolowSki. S. 
Malergehilse O tto Krause m it Em m a Fuchs. 6. 
Schiffsführer Heinrich Künkel m it K la ra  
Skbwark__________________________

GegenZchnupfen: Korman-Aelher-Watte (Pose 30 S ) .

„>° -L S !» L .s -->  Weidemaim's
Eckt zn habe» bei: Adlerapotheke.

22. A p ril:  Sonn.-Aufgang 4.57 Uhr.
Sonn.-Niiterg. 7.13 Uhr. 
Moud-Anfgang 7.11 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.40 Uhr.
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(1000) 90 318 49 69 (3 0 0 0 ) 77 408 72 682 96 703 76 
805 (500) 26 (500) 142003 26 213 86 486 649 79 704
828 143194 260 311 98 401 48 (1000) 80 563 665 860 
945 144049 148 78 222 376 (15000) 447 662 79 98
(500) 145235 49 378 506 20 55 762 803 5 23 65 67
146024 79 178 243 712 861 147013 83 (30  0 0) 96
217 575 901 84 148052 98 137 239 798 825 907 15
149418 41 99 519 658

150192 261 93 722 151075 (500) 109 206 85 353 
(500) 77 99 448 527 651 729 58 846 948 152038 80
124 205 (500) 43 319 77 752 881 937 153890 486 717 
818 98- 154086 94 (10000) 267 333 62 (1000) 580 
155079 272 631 650 773 811 984 95 156097 135 92
878 459 61 81 618 157188 224 349 455 616 764 829
41 (500) 158049 65 232 (500) 806 86 97 (1000) 634
784 150307 40 (500) 62 426 548 (500) 654 55 702 

160249 77 472 510 36 609 854 918 161317 854 
102017 270 80 91 459 66 736 838 920 24 163082 142 
79 316 88 402 50 770 863 1 6 4085 149 75 (500) 881 
425 (1000) 54 565 672 742 80 85 858 936 165195 348 
427 32 592 659 742 807 60 166009 229 360 550 843 
987 167014 90 189 228 98 815 (5000 ) 54 (1000) 537 
752 60 194 168012 23 26 30 42 89 244 372 490 567 
894 160434 49 511 36 51 (500) 95 646 817 74 89 96 

170234 49 337 405 571 87 754 74 99 963 (500) 
171139 80 236 54 394 468 636 92 832 67 17*191 227

’56 978 (500) 17G032 50 214 361 94 604 5 
80 707 850 177178 567 612 178009 812 408 515 647 
840 922 76 170022 101 214 58 94 531 814 88 (1000)
93 (3 0 0 0 )

180027 42 46 494 (30  00) 594 632 745 807 65 
906 (3 0 0 0 ) 80 181104 230 339 743 847 18*001
(3 0 0 0 ) 89 56 (500) 165 (3 0 0 0 ) 91 253 492 815 68 
982 183098 121 281 412 26 526 53 606 (15000)
184045 55 236 390 432 40 635 609 185107 45 (500) 
244 51 724 39 (3000 ) 186283 323 46 469 665 767 70 
998 187102 202 895 512 806 188076 88 278 462 824 
89 45 189140 43 358 55 60 97 556 849 59

190047 207 22 (500) 353 (500) 84 449 51 71 513 
19 649 93 850 191358 416 46 504 65 92 738 933
192112 18 76 80 (1000) 274 76 349 193004 18 100 3 
44 47 662 851 953 194297 854 492 633 728 884 93
195313 475 617 79 788 928 69 78 (500) 196262 413
94 653 54 817 44 901 2 197178 208 20 505 775 82 811 
59 986 198082 200 20 313 17 63 65 564 680 756 845 
79 957 1 90004 116 441 753 900 77 (500)

200215 469 75 811 40 76 85 968 *01070 78 (600) 
94 256 377 98 651 631 739 931 203139 383 87 505

158 203 846 487 556 58 2  07033 (500) 87 120 78 808 
83 85 486 540 92 859 208057 76 122 248 350 78 402 
79 85 629 744 825 50 209031 382 402 74 581 668 
848 979

210094 175 99 254 324 414 SO 87 664 (1000) 708 
816 904 71 211195 97 236 (10000) 54 446 716 22 
955 62 212019 49 147 61 248 808 88 40 49 461 91 
674 96 737 (8 0 0 0 ) 860 218009 115 37 682 760 88 
96 946 211241 (8 0 0 0 ) 824 574 640 48 83 91 99 758 
870 87 215066 132 396 520 (1000) 684 210010 (1000) 
223 409 522 68 661 75 819 93 217085 108 82 240 67 
819 403 24 33 (500) 818 58 918 67 218016 280 349 
668 (500) 78 98 725 61 882 921 99 210110 89 48 96 
351 86 641 838 59 936

220000 43 63 139 525 809 36 913 (3 0 0 0 )  *21259 
343 61 91 486 614 44 57 824 33 55 75 22205S (3000) 
296 363 96 99 535 46 69 682 719 24 805 978 2  23038 
458 650 71 84 762 880 97 935 224066 (1000) 72 215 
(500) 74 789 90 835

9fm fflfioinurabe »erBticBejt: 1 Stete, ä 600000 832F.,
l  a 200000 ant, 2 4  150000 ant, 2 & 75000 m .,  2 
4 eoooo ant, 7 4 aoooo ant. 13 4 15000 28 4
10000 ant, s t  4 sooo ant, 772 4 3000 anr-, 1023 0  
1000 ant, 1927 4 600 ant

M *und fo f ff tb fr r r i
DOH

Reinhold Haaeke

iujui9euocii VlvbettenS()nrihit<Serfjtitt
SlilllÖPtt slffsr OFr*für pumpen aller fürt, ©teunevei- 

anlagen, laubmiitfjfdjaftlidjen äßa- 
fc&mett, gstljrräberi! u. f. W* RU 

fofibeit greifen.

I

4 3 0

zu gewinnen die Haupttreffer-

100,000
Mark Baar, ohne Abzug, und

U S » .  4 Pferden
Ziehungen 10. u. 27.—31. Mai

Ix)08-VOT*aonS 3ni>n)i AllOPfll-l)obit

lu& Sfisa& j
Job. Skrzypnik,«(trW °?,M,LnJ- 
fceiligegeiftftr. O. ®f.«
gamtt. Ernst Lainbo.et \ Ä  
bruderei. 3 . Hoyerlllann,, ©fe t^ 
Braue. U t  ©er&erßrafte. ’ JimtCs
1 k 4 44 ^ . t Z

Coiffeur <®> Parfum eur

C. H. S ch illin g ,
8 Culmerstrasse 8.

Salons zum fiaarschneide», Frlslren 
und Rasiren.

Separater Damen-Salon zum Frisiren. 
Shampooinieren u.Haarkreppen.

Anerkannt vorzügliche Bedienung.
Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten.

Billigste Bezugsquelle für Toilette^Artikel.
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete.

l ö s e  Jfflt SfitidiertämiK
Hat preiSroertfj ju Bermietljen

Albert Land, ©aberftr. 6, pari.

Not die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten:

Ich wünsche nur
die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Fächermarke tragen:
V elourschutzborde 
Moliair-Borde „Primissima“ 
Schweissblätter (Tricot- und Gummi- 

Platten)
Kragen-Einlage, speciell l,Practica,,

(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“)

<  
: Oi i

m
133

VORWERKE
lf Gardlnenband mit Ringen. .
Jedes bessere Geschäft führt VORWERKE Original-Qualitäten. |

2Öeltstu§ftelltttt0
$<mS 1900

Modell
1902

Aufteile leimile. ,J U P 1 unerreicht!
Germania-Fahrräder,

die b e s t e  aller existirenden Fahrradmarken.
Pcittiütf PirnJU'itb brr bsutfrfjru ftriihspofl.

©Päfal * SRäber „Titania“ unb „Fidelio“, 
95-110-125-160-200 t S Ü T  

B e r n s t e i n  &C o . ,  g ( i l i j f j ( i | | r .  12 .
G um m i-M antel 7,50. 
G u m m i-S ch läu ch e 4,50.

Z te e -T o M ils iit te r .
D. R.-Patent Nr. 79932,

Bestes und billigstes Futtermittel!
ca . 40 °/0 Z u ck er  p er  Z entner.

verhütet Kolik, Kröpf und andere Krankheiten
und wird von den Thieren gierig gefressen.

Boldt & Schwatz, c. ■. n. h.,
D a n z ig ,  Komptoir: Stadtgraben 20.

SBftlfimtuofisuing, 1. (£tg., mit 4 
limment, 23abceinrid)tung unb allem 
u&eljör, aum l.Dftober öermtethen.

«©ommciwoljnmtö,
3 Qimmet unb Jtüdje, au »ermietfjeu 
im äB rttb ljänStfeM .

."fTf e®
®' er « 3
s i r s f l l

ftsfr
fei'f gl
i j f i f f

füll
Ü f l f s ,

• S M «

g - i i f !

flettfefterit-
3icitttguHg3-3(uftnst

Anna Muni, 
30.

Fahrräder u. Luxus-Nähmacchiaen 
Bind erstklassigere ii teehe

' W J C Ä s a
L. Antweller, Köln a. Rh. I 

m  «L liefert solche m. 1 jährig. 
W  a  Garantie direot zu En- 

fSßT  firoe-Preisen. Katalog
grat. Wiederverk. ges. | 

Rex Nr. 1 Tourenrad M. 87,60 Lnxn> Nr. BlhähmaBch.M.SO



'____ __   ̂ __ _____________________________  ' -  '

hmmann Seellg Moüebarar,
Ftknspkklhkk 65. V » 0 » N Kttitestrsße.

visusüLK, DLLüt̂ vooli, Oonn6r8^ÄA, krsiüaK, Lonuabsurl:
Vorzugspreise soweit der vorrath reicht.

I M "  i L i v L Ä « r 8 t « ü v
per Mtr.

reine Wolle, griffiges Fabrikat, in zehn verschiedenen »» --
Melangen, 90 Zenttmeter breit, O v  » I ,

Vtzouroux, M L S  ^ P « , ..»»». m ^  ^  ^  ^  ̂
E , —-  ---- gemustett, nur in schwarz, zirka 100 Zenttmeter 4 » »

»R, per Meter.V o l k  K i s u a l l M s , . . . .

Voll« Vrvuackwv vlLlr, K S S " ° »  - «>»»- ,,zg U.
M c h k  -chtistt LIpaL-w S L " » Z L S S  y«li. I,K » .
Marwodlanv iwü svdvarL« k r lw a -k rtw a  Alpakas

mit üppigem Seidenglanz,
1,15 Zentimeter breit, 2,50 Mark per Meter.

lüii
Schmerzloses Zahnziehen, 

künstlicher Zahnersatz,
b t o i n v s n .

8orzkL!tiz8 te  L u M r im z
sänimtlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantie.

krau
Vrückenstr. 11, l .  Et. 

im Hanse des Herrn küiieliara.

Naür. Lemeni,
G yps, S h t t r ,  K a rbo lin rnm , 

Dachpappe,
Röhrgeivkbe, Thonröhren,

osferirt

krs»r Mrer. Umrii.
Gelegenheitskauf

zu ELnsegnungs, VerlobungS- u. 
GeburtstagS-Geschenken. 

Habe aus einer Konkursmasse eine 
große Partie tadelloser silberner und 
goldener (14 Kk.) Herren- u. Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
übernehmen inüssen und verkaufe die­
selben noch zu halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka.) Damen- 
Arrkeruhrert billig abzugeben.
V. Svkpootsp, Thorn, Windstr. 3, pt.

I t o n l o d ü e l K S ^

v r i e k o r ü n s i ' ,

S u r S a u a r l t t L S l
bei

L .  6 0 ls m b is ^ v 5 k ! ,
vaedkanÄIuux.

Tnlkms Michlj.
NNter Schuppen lagernd, stets zu haben. 

K. k 's ri's i'i, Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. osferire trockenes Kieferu- 

klobenhol^ 1. und 2. Klassê
M ö b l. Z im m er nebst Kabtnet und 

Burschenstnbe zu vermiethen.
» .  Bachestr. 12, I.

L loL l»» »  a m  6. R ls l 1902»

S l s l i l i n s n
^ n d l l L r w i s -

plsrSe-l.ottvris
L 8  L M D 3 8 6 V ,

unü 2N3»mmen

100 Lelt L^ssMylerüs
2S vsmvnfsknpSckop 
r»0 ttonnsnfsknnLckop 

160 sotckono SAockaiUvn 
SOOO psan vttb. ksslölfok 

,« » .  6313 « E .  H V « rtr» « l»»L

2 0 0 , 0 0 0
0 ris  -^oo»s L 1 Ll.. 11 ^.0030  --10 Ll.. 
ko i 1o u. 06svionli3t6 20 kür- empüedlt

Lsrl lledrtA
Korlln V .. votor am lilackro 3.

a . r . s a > . S M
V.'t« l.il»kt!krrbh k-ulli»nig»

l ln Iko rn  : 0. 6luL8eIi,
„ 6o11ud: Vodi»e!ro^8kr.

o s e d D M k ll ,
* Idkkr. *

empfiehlt billigst
Q u s l a v  / ^ o l c e r n i a n n ,

Thorn, Fernsprecher 9.

W  M t  » » W »  ,
3—4 Zimmer nebst Zubehör znm 
1. Juni eventl. Ju li. Angebote unter 
0 . N. an die GeschäftSst. d. Zig.

L  8 v L a L L
Wdkl-, 8pISL«I- Mll ?0l8t8MgfKIi-»gIUlllII!L

^ 8o»ulIo>'s1>'S88e 7<!-

L

i
L
L

Z e k i l l k i - s t ^ g e  7  V H O M I V

emxüslüt ikre

ssrossen Vorrälds 2u biiiisssn ?rsissn.

K a r l  V o v s t l l
l'iiotogkspii. - rrtirtlrvlier ttslier

Aon St . ILarlit
unÄ OorsoLtsstrassv L. 

S p s s ik l i t  L t: 
Livin^auä Asmalte kor- 

träts unä VerArosstzruugen" 
ns.vb1säsr kkotoßrLM s oäer 

Litsuus.
k la t in o  t ip is .

, ^  S e g le  L l i M I m i v g  u v t s r  K s r s v t lk .  ^

Il/ilnk!»» Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, ̂  sehr ^starre

.  . . A

Lalserdaa, ülarisn»»», »iai.uri»»»u. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai 
bis 30. September. . Auskunft ertheilen Badeverwaltnna in Polzi». Karl 
Risset'» Reisekomptorr m Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M .

§ / 6 A / o / .  ^
ist eine Anstrichmasse für Pappdächer. ^  

§ / 0 A / s /  leidet weder durch große Hitze noch durch Kälte. 8 

läuft und tropft nicht ab. ^

widersteht allen Temperatureinflüssen.

Ä L A / S /  ist streichfertig.

Ein Anstrich mit hält fünf Jahre vor.
D en A lle in ve rka u f fü r  Schutttz und D ö rfe r  ha t 

H e rr  b s r c U n s n r i  H ü b n e r ,  B a u u n t e r n e h m e r ,  
S chutttz , P ro v . Pose».

Im  neu erbauten Hanse Bader- 
ftrafie S sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis-

E in e  herrschaftliche Wohnung,
P a rt., nick abgeschlossenem G a rte n ,

werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufl 
im Laden Baderstr. 7.

L V ' .  ""uci")w1ienem I2,uircll,
Badeeurnchtling und alleiil Zubehör,

______ _ bon gleich beziehbar, zu vermiethen.
sil,. S r»o»k i /lÄ s Ib s r l Bnchdrnckerei,

Bromberaerllrake 26.

Eine Sommerwohnung 
von sogleich oder später zu verm. 

_______Restaurant Grünhof.

«»
üsrreii.Hoäeii

taäöllos unä slöZ'ant bei

L. voliva, ^rtuskok.
G

I>ltz k o r l i t r  
8eI>ooI,
^1t8t. 

b la rk t 8. 
kr08pekte 

sivä ia  äor 
Lebnls uuä 
bei Leren 

6olvmdle^s!<i 
2N baden

IUH, W M ,  V M !
Lnterriebt

n s o d  ü s r  v e r ü l i i n i s n  K / l s l I i o r i s .
Leder 200 m it emanäer verbunäene Seduleu.

k iu r  k l l a t i o n a l l e k r l L r ä f l v .
vs r Lodüler is t von äer ersten Ltunäe an Ke- 
L^vnngen, sied in  äer fremäen Lxraode ausrnärüokeu.

UferLestaU P L e r N e s lS iN ,
Remise und Burschengelaß zu ve»

Druck und Berlag von C. DombrowSki in Thorn.


